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Frendenverkehrsgebieten eusschließlich aufs Geldverdienen 

deutschen Wehrnacht in Juroslawien und ürieo 

Geheim __ dB i 

Betr ; Berichterstattung ms Italien. 

und Lage, 

Der Berichterstatter hielt sich einige Tage in vailand, 2 
sonst aber ausschließlich zur ‚örholung an der teliontachen 
Riviera auf. Bei seinen | ufenthalt habe er das Snpfinden. 
bekonsen, daß dieser Krieg ; in der italienischen Bevöli ug 
nicht als ihr Krieg ange achaut wird und daß der krieg en 
sich höchst unpopulär ist. Nan hört verschiedentlich, wi Ei 
es en genügender Ausrüstung für die italienische Arnee mange- 
le und daß deshalb auch keine weiteren Binsiohungen vor sich ® 
gehen könnten, Die Nilitärabteilungen, denen der Berichter Se 
begegnet ist, waren durchweg so schlecht. ‚ausgerüstet und 
hauptsächlich schlecf#t"unitormiert, daß er sagte, daß eo 
nicht einmel ein direkt von der Front komnender Seen a 
Soldat eussche, Besonders sei das Schuhwerk aufgefallen, dam 
vollkommen durchlöchert und ausgefranzt gewesen Be; 
Alles ist in Italien und besonders in den Erholungs- und 

Ag PR En 

abgestellt... Direkt aufgefallen sei,daß bei Gen. Yorgehem | de 
ER 
u ey. 

keiner Weise sine Begeisterung festzustellen Genenen. wäre, s 2 
obwohl doch gerade die Italiener allen Grund dam gehabt hätten. Nicht einmel bei der Kapitulation der thrazis 
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ee meist nicht das Geld aufbringen konn, die er Be 

a z zahlen. Überhaupt. ist ‚eine unfassende Verteuerung ER; 

Italien festzustellen, die seit ungefähr ‚einem Jehr A 

um durchschnittlich 25% 

W 

gesagt, auch keine Vermutung wurde ausgesprochen, ja man 

war im allgemeinen sogar sehr zurückhaltend, 

Kährend des Aufenthaltes in Italien habe er sogar den 

Sindruck gewonnen, daß die Deutschen nicht so gerne ge- 

sehen werden, wie man dies bei der Acheanfreundschaft 

annehmen müsste. Jedenfalls habe er kein besonderes Ente. 

gegenkommen gegenüber Deutschen feststellen können. In Er 

seiner Art sei der Italiener ungenuein rücksichtslos und 

'da mache er auch nicht vor Deutschen halt. Das was in 

Deutschland als selbstverständlich in Bezug auf enehnen 

‚sei, sei in Italien noch in keiner veise vorhanden, 

In Mailand ist es dem Berichter aufrefallen, daß in Ita- 

lien die amerikanischen Filme gegenüber den deutschen 

Filmen bevorzugt werden. Man hört die Ansicht, dan die, 

deutschen Filme viel zu problematisch seien. Der Italiener f 

wolle aber keine sinnvelen Filme mit Problemstellungen, 

sondern sein Temperament verlange vielmehr einen leichten 

Stoff, bei dem auch das Lachen nicht zu kurz kommen dürfte, 

In wirtschaftlicher Hinsicht hat mean den FanAracı, das de 

Italiener ins Blaue hineinwirtschaften. Man spürt fast, hund 

greiflich das Fehlen jeder Organisation, die speziell in 

Deutschland so alles lenkt und leitet. Auf der Mailänder 
Messe sei es aufgefallen, daß der Eäuferstrom ER 

gefehlt habe, obwohl die Hesse sehr gut gewesen. sei. Es 

fehle eben sehr an der Kaufkraft. Dagegen habe man sehr 

viel italienische Kraft durch Freude auf der Hesse ge 

. sehen, die den Hauptteil der Besucher ausgemacht hitten. 

Auf dem Markt sind noch kolossale Mengen in einzelnen - ER 
. Artikeln von Lebensnitteln und Bekleidung, wie Schuhe ei} z ; | 
Be Kleidung. Diese Dinge kann zen. großen. teils. noch ohne 

-. Marken oder Punkte erwerben, 

den 2 BAU E vertsuert, 
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So koste z.B, heute ein gutes Schuhwerk mindestens RU. SO 

bis Ru. 35.—, was vorher in Italien immer besonders bill ig: 

gewesen sei. An Luxusartikein scheint in Italien keinerlei 

Bengel zu sein, denn überall sind solche Gegenstände In 

lassen ausgestellt, Besonders ist aufgefallen, daß in 

Lederwaren ein Übertriebener Juxus vorhanden st, hanptsäch- 

lich im Vergleich zu Deutschland, wo kaum die einfachste 

Geldbörse zu kaufen ist. Allerdings ist jetzt eine Ver-. | 
oränung herausgekomnen, wonach die Iuxus-Schuhe 2.B. 

nicht nehr ausgestellt werden dürfen, sondern nur wre die 

Sinheits-üchuhe, ’ 

Die Bedarfsgüter äcs breiten Volkes aber sind bewirtschaftet 

So sind die Nakaroni und verschiedenes mehr bewirtschaf= Er 

tet. Die Brötchen sind fast reines üigismehl, Kurz vor der 

"Abfahrt des Berichterstatters sind verschiedene bebens- ir 

‚nittel etwas knapper geworden, so daß im Gegensatz zu vor 
her in Pleischkonserven nichts mehr eufzutreiben ware 

Selbst der fein sollte angeblich nunmehr in Itelien kon“ 

tingentiert werden, Der Schleichhandel ist aber in voller | 

Blüte und für Geld kann man in Italien sich alles kaufen, 

Bei der angespannten Lage des Arbeitsmarktes in Deutschland 

fällt es einem besonders auf, daß überall sich ungerählte 
Mengen von Arbeitslosen und A 2 es 
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VI B 5be Berlin, den 19.5.4. 

Vermerk 

Betr.: Allgemeine Stimmung. 

VM I 6852 meldet mit Sendung 68 v.11./15.5.41,Nr.538: 

Die allgemeine Stimmung der italienischen Bevölkerung ist 

durch die Ereignisse der letzten Wochen auf den Kriegsschau- 

plätzen naturgemäß in äußerst günstigem Maße beeindruckt 

worden. Während man früher in höchstem Grade pessimistisch 

und den Entwicklungen der italienischen Politik im allgemei- 

nen wenig freundlich gegenüberstand, haben die letzten Er- 

folge die Masse stark beeindruckt und einen allgemeinen 

Stimmungsumschwung bewirkt. Damit will aber nicht gesagt 

sein, daß die grundsätzliche Haltung des Italieners zum 

Kriege stark geändert sei. Dieser Krieg, wie übrigens schon 

der äthiopische Feldzug, der erst nach dem Einsetzen der 

Sanktionen populär wurde, wird vom Volke in der Hauptsache 

‚als eine große Last empfunden, der auch nach seinem sieg- 

“ reichen Ende keine fühlbaren Verbesserungen im Leben des 

einzelnen herbeiführen wird. Von der wirklichen Notwendigkeit 

des Eintrittes Italiens in den Krieg ist wohl auch heute 

nur eine ganz verschwindend kleine Minderheit in Italien 

überzeugt.Das mag auch damit zusammenhängen, daß der Ita- 

liener kein Soldat ist. Der Militärdienst wird hauptsäch- 

lich als drückende Lastempfunden. Das hat sich trotz der 

Anstrengungen, die das faschistische Regime diesbezüglich 

mit seinen vormilitärischen Erhiehungen und der versuchten 

Militarisierung der Massen gemacht hat, nicht geändert. 

Dazu kommt, daß der italienische einfache Soldat im Volks- 

empfinden eine untergeordnete Person ist und auch als solche? 
[1 

behandelt wird. Die Unterbringung und Verpflegung in den = 

Kasernen ist durchweg schlecht. Die Mannschaften wurden 5 

: b.w E 

Ze 
———— — Ara: 
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zur Zeit des Krieges in Albanien vollkommen unausgerüstet 

an die Front geschickt. Ein Alpinibataillon, das von seinem 

Standort bei Cuneo 48 Stunden später nach Albanien abgehen 2 

sollte, verfügte beispielsweise bei der Verteilung der kriegs- 

mäßigen Ausrüstung nur über die größte und die kleinste 

Schuhgröße, S;ählhelme fehlten vollkommen, die vorschrifts- 

mäßige wollene Untewsäsche fehlte ebenfalls vollkommen. 

Das ganze Bataillon verfügte beim Abmarsch über ein schweres 

und zwei leichte Maschinengewehre. Hierzu kam, daß die Offi- 

ziere erste beim Abmarsch ihren Gruppen zugeteilt wurden, r 

sodaß sie mit den Mannschaften, mit denen sie 48 Stunden nn 

später die Frontstellungen beziehen sollten, überhaupt keine 

Fühlung hatten. Der dem Bataillon beigegebene Arzt verfügte 

im ganzen über eine kleine Taschenapotheke, hatte keine 

Medikamente und keine Verbandzeug. Dem Bataillon fehlten 

im übrigen drei Leutnants, die sich im letzten Moment krank 

gemeldet hatten und denen es gelang, sich zurückstellen zu 

lassen. Die abgehenden Offiziere hatten keine Stahlhelnme, 
keine Felduniform und nur ihre kleinen R,volver, da keine 

anderen Waffen zur Verfügung standen. Die hohen Offiziere 

standem dem Kriege durchgus ablehnend gegenüber, was von 

vielen Offizieren als Grund für die absolut fehlende Orga- | 

nisation zangegeben wurde. 
| 

Ich führe dieses, in seinen Einzelheiten verbürgte Beispiel | 

nur an, um den Grund für die abelhnende Haltung des Volkes | 

zum Kriege verständlich zu machen. Es mag sich bei diesem | 

Beispiel um einen besonders krassen, aber sicher nicht um 

einen Einzelfall handeln. Betont muß werden, daß es sich 

hierbei um einen Vorgang aus der Zeit des albanischen Feld- | 

zuges, also im März dieses Jahres, handelt. 
\ 

Vie Stimmung im Volkes wird naturgemäß durch die immer weiter | 

gehende Teuerung der Lebensmittel mit beikflußt. Man kann | 

sagen, daß alles in Italien, mit Ausnahme des Brotes und | 

der Tarife der staatlichen unter staatlicher Aufsicht stehenden | 

Unternehmen (Post, Bahn, Telefon, Gas, elektrisches Kraft) 

um gut 100% gegen voriges Jahr verteuert ist. Diese Teuerung F 

hält, trotz aller gegenteiligen Versicherungen der Regierung, 

noch dauernd and.Die Gehälter und Löhne werden natürlich nicht 
#3 I 

- 3 - A 
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in der gleichen Weise aufgebessert, sodaß die Kosten des 

täglichen Lebens, der Bekleidung und aller anderen Gebrauchs- 

gegenstände als immer drückender empfunden werden. Gleich- 

zeitig werden neue Rationierungen bezw. gänzlicher Ausfall 

von Nahrungsmitteln erwartet, die zwar nicht offiziell ange- 

kündigt sind, aber ein öffentliches Geheimnis bilden. So 

wird beispielsweise ab 15.Nai das Verschwinden aller Hülsen- 

früchte von den Märkten erwatet. Es heißt, daß von diesem 

Datum ab Hülsenfrüchte weder als Frischgemüse, noch als 

Konserven zu kaufen sein werden. Nan erwartet auch für den 

Sommer ein weiteres Beschränken der kleischration. Die Fleisc! 

versorgung, die besonders in Rom besonders ungünstig ist, 

muß schon seit Monaten als unzulänglich bezeichnet werden. 

Seit einer Woche wurde der Fleischgenuß auf zwei Tage in 

der Woche, Sonnabend und Sonntag , beschänkt. Im ganzen: 

erhält der einzelne eine Ration von durchschnittlich 200g, 

oft aber auch weniger, für beide T ge zusammen. Man glaubt, 

daß im Sommerddiese”Kätion noch weiter beschränkt werden 

wird. Ebenso nimmt man an, daß im sommer die ebenfalls sehr 

geringe Fettration weiter beschränkt werden wird. 

Die Demonstrationen der Studenten, über die ich berichtet 

hatte, haben insofern einen E„fole gehabt, als das Unter- 

richtsministerium eine Zurückstellung der Eingezogenen für 

einen Monat verfügt hat, um den Studenten die Möglichkeit 

zu geben, ihre hxamen abzulegen. Gleichzeitig wurde aber 

den ProfessorenAnweisung gegeben, die Examen so schwer wie 

möglich zu gestalten, was als eine Strafmaßnahme der Regierunf 

gegen die Studenten, die auf die traditionell leichten Kriegs 

examen hofften, anzusehen ist, 

Vfg. 

I. K.B. und L.B.erl. //h 
II. 2.d.A.VI B5 c(111). 

III.2.4.2.VI B5 c(0Or.6852). 

D 
ighit-Buttorn Alignecl 
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VE BrS5Hc Berlin, den 21.5.41. 

Vermerk 

Betr.: Lage und Stimmung in Italien. 

Fa SDLA Stuttgart übersendet mit Schreiben v.3.2.41 folgenden 
. Reisebericht; 

Die Rückschläge an der albanischen und libyschen Front, sowie 

der Schlag bei Taranto, ferner die fast gleichzeitig damit 

einsetzenden - und wie man allgemein annimmt, damit in Zu- 

sammenhang stehenden - größeren, zum ersten Mal wirklich 

spürbaren Binberufungen, wie auch größere Binschränkungen 

in den Lebensmittelzuteilungen, kamen den Italienern etwas 

zu unerwartet. Vor allem war es zuviel auf einmal. 

Man hat den Eindruck, daß die Mehrzahl der Italiener den 
Krieg zu leicht genommen und den Gegner unterschätzt hat. 

Dabei hat es den Anschein, als ob diese falsche Kinstellung 

nicht nur auf dem Temperament der Italiener, sondern auf 

dem Verhalten der Regierung selbst beruhen würde. Nach dem 

Abessinien- und Spanienkrieg war ein neuer Krieg in Italien 

unpopulär, auf diesen Umstand ist es zurückzuführen, daß 

dem Volk gegenüber diezu erwartenden Anstrengungen, Einschrän- 

kungen und Opfer begatellisiert worden sind, daß der Gegner 

unterschätzt worden ist und daß man in der Heimat selbst 

so lange wie möglich mit Einschränkungen zugewartet hat, 

zu lange, wie sich herausstellt, um eine gerechte Verteilung 

der zur Verfügung stehenden Lebensmittel zu gewährleisten. 

Die lange Frist, die Mussolini bis zum Kriegseintritt ver- 

streichen ließ, hat auf die Bevölkerung beruhigend gewirkt 

und sie an den Gedanken des Krieges gewöhnt, die deutschen 

Siege haben sie mitgerissen. Man war allgemein bei Kriegs- 

eintritt der Ansicht, daß Mussolini in unerhört geschickter 
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Weise den richtigen Moment gewählt hat, um durch rechtzeiti- 

ges Dazwischenschalten, bei möglichst geringen Opfern, den 

srößtmöglichen Nutzen für Italien herauszuholen. 

Die erste -Überraschung waren die so prompt einsetzenden 
Luftangriffe auf Genua, Mailand, Turin ec., die nur deshlab 

keinen ernsteren Eindruck hinterließen, weil sie kurz dar- 

auf mit dem endgültigen Zusammenbruch Frankreichs aufhörten. 

In Italien knüpfte man daran die an sich richtige Meinung, 

daß damit der Krieg gewonnen sei, man gab sich aber auch 

der Illusion hin, daß bereits die wichtigste Arbeit getan 

sei, und zwar vom Bundesgenossen, sodaß für Italien nur noch NR 

verhältnismäßig billige Lorbeeren zu ernten blieben. 

Stwas Aufsehen hat es allerdings schon damals erregt, daß 

bei dem italienischen Angriff in den Alpen sehr große Opfer 

an Toten und Verwundeten gebracht worden sind, diein keinem 

Verhältnis zu dem praktisch Erreichten standen. Es war den 

Italienern peinlich, nicht feststellen zu können, daß der 

Angriff in irgendeiner Weise zum deutschen Siege beigetragen 

habe. Schließlich fand man sich mit den Opfern ab, indem man 

meinte, daß Italien ja schließlich nicht nur einen Krieg er- 

klären könne, sondern auch ein wenig kämpfen müsse, um dann 

bei den Waffenstillstandsverhandlungen mitreden zu können. 

Auf jeden Fall war man in Italien fest davon überzeugt, daß 

das Land sowohl militärisch, als auch wirtschaftlich bis in 

die kleinsten Binzelheiten vorbereitet in den Krieg einge- 

treten sei, ja , dasß der verspätete Eintritt überhaupt nur 

erfolgte, um das Pünktdhen auf dem i zu setzen. Man hatte 

Vertrauen zur militärischen Führung Badoglio und \raziani, 

hatte Vertrauen zu dem starken Bundesgenossen, den man, ge- 

mischt mit etwas Eifersucht, bewunderte, und, was das wichtig- 

ste war, man fühlte sich wohl, weil das Leben im Lande vom 

Kriege ziemlich unberührt weigerging. 

Der Angriff auf Griechenland wurde vom Afifnag an mit gemisch- 

ten Gefühlen aufgenommen. Man war nicht darauf vorbereitet, 

man war sozusagen nicht vorher gefragt worden. Man hatte das 

‚Gefühl, daß hier etwas außerhalb der wohlüberlegten Achsen- 

pläne improvisiert geschehe und nur die. latsache, daß überall 

- 3 - 
Eu 
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verkündet wurde, es handele sich um einen Spaziergang von 

14 Tagen nach A, hen, beruhigte die Leute einigermaßen. 

Als dann die Rückschläge kamen, ging das Gerüchtemachen und 

Forschen nach den Ursachen los. Dabei fällt besonders dem 

Deutschen in Gesprächen mit Italienern auf, daß man beson- 

deren Wert darauf legt, die Schuld dem Kommando in Albanien 

in die Schuhe zu schieben, um . andererseits festzustellen, 

daß die Soldaten sich ausgezeichnet geschlagen und unter 

einer Führung.wie der deutschen sicherlich ebenfalls beste 

Erfolge erzielt hätten. 

Den Rücktritt Badoglios läßt man nicht als Beweis gelten, 

daß irgendein Fehler an ihm gelegen habo, sondern es heißt 

allgemein , daß er von sich aus den Öberbefehl zurückgelegt 

habe. Nach der Meinung, die man von Badoglio hatte, hat sein 

Rücktritt geradezu Bestürzung hervorgerufen. Die Betrauung 

des Generals Soddu mit dem Befehl in Albanien hat an der Ner- 

vosität nicht viel geändert, weil dieser General unter der 

großen Masse des Volkes zu wenig gekannt ist. 

Als eine direkte Folge des nach Ansicht der Italiener unüber- 

legt vom Zaune gebrochenen Feldzuges nach Griechenland be- 

trachtet man auch den erfolgreichen Angriff der englischen 

Torpedoflugzeuge auf den Hafen von Taranto , welcher angeblich 

nur von einer griechischen Basis aus möglich gewesen sei. 

Der noch darauf folgende Rückschlag inLibyen hat eigentlich 

viel weniger Beunruhigung ausgelöst als der in Albanien. 

Marschall Graziani genieüt in Italien ein nicht zu erschüttern- 

des Vertrauen und die Tatsache, daß trotz des Rückzuges kei- 

nerlei Änderung in der Leitung in Libyen eingetreten ist, 

mindert den Eindruck der Schalappe und gibt der Meinung Auf- 

trieb, daß es sich hier tatsächlich nur um einen jener Wech- 

selfälle des Krieges handelt, wie sie nun einmal vorkommen 

können. ; 

Trotz allem legt man sich aber immer wieder dieFrage vor, 

wie es kommen konnte, daß tmotz der langen Vorber&eitungszeit 

Italiens bis zum Eintritt dn den Krieg heute allgemein der 

Eindruck des Unvorbereitetseins, der hastigen Improvisationen 

b.Ww, 

1 t-Biottorn Alignec) _ 
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auf den verschiedensten Gebieten vorherrscht, daß man z.B. auf 

dem Luftwege jetzt Kriegsmaterial und Truppen nach Libyen und 

Albanien bringen müsse. 

Zu alldem kommt, daß, wie schon eingangs erwähnt, nunmehr auch 

das bisher vom Kriege nur wenig berührte Leben im Hinterland, 

besonders die leiblichen Genüsse, gewisse Einschränkungen 

erfahren, mit denen die Leute anscheinend nicht gerechndt 

haben. Die Regierung hat lange gewartet mit einschneidenden 

Änderungen. die Bevölkerung hat aber, statt dies dankbar an- 

zuerkennen und sich zu sagen, daß mit der Fortdauer des Krieges 

zwangsläufig Einschränkungen kommen müßten, sich zu der An- % 

I 

sicht verleiten lassen, daß das Ausbleiben von größeren kin- 

schränkungen zu Beginn des Krieges nur der Beweis für die 

absolut sichere Ernährungslage sei. Zu dieser unrichtigen 

Annahme mag beigetragen haben, daß in Zeitungen im Zusammen- 

hang mit den großen Getreideschlachten die Behauptung auf- 

gestellt wurde, daß der Getreidebedarf sichergestellt sei. 

Nun sind aber gerade bei der pastaasciutta (Makkaroni, Spa- r. 

ghetti etc), der italienischen Nationalspeise, dem Nahrungs- 

mittel der ärmeren Bevöderung, die führlbarsten Kinschrän- 

kungen gemacht worden. Zur Erhöhung der kIinttäuschung mag 

beigetragen haben, daß die Einschränkungen, wie schon erwähnt, 

gerade 'mit den ungünstigen Kriegnissen an den H'ronten zusammen- an 

fielen, sodaß der leicht zu beeindruckende Italiener sich ef 

fragt, was für jetzt noch gar nicht absehbare Folgen die 

Rückschläge noch haben können. 

Ein weiterer Nachteil des langen Zuwartens mit Rationierungs- 

maßnahmen ist nun der, daß jetzt, wo Sie eingeführt werden 

sollen, manche Nahrungsmittel schon zu knapp geworden sind, 

und in der Bevölkerung kritisiert wird, daß nach dieser 2. 

Methode der Wohlhabende Zeit undGelegenheit hatte, zu han- 

stern, während die weniger Bemittelten - und ihre Zahl wird 

durch die anhaltende Teuerung immer größer - das Nachsehen 

haben. 

Die früher eingeführten Einschränkungen haben wenig berührt, 

Den Kaffee als Genußmittel hat man verhältnismäßig leicht 

enbehrt.Dannwurde der Verkauf von Fleisch während 3 Tagen 

der Woche verboten. Die ärmere Bevölkerung kann sowieso an 

-5- t-Bottorn Alignecd 
IS S 
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4 — 5 Tagen der Woche kein Fleisch essen, und die Wohlhaben- 

den haben eben am Dienstag soviel eingekauft, daß sie über 

die "fleischlosen" Mittwoche, Donnerstage und Freitage hin- 

wegkamen. Das Sprübare war nicht der Mangel, sondern die 

Teuerung. Als wahrhaftiges Problem wurde die Rationierung 

der Teigwaren betrachtet, denn eine große Anzahl von Italie- 

nern lebt in so bescheidenen Verhältnissen, daß disse Teig- 

waren ihre Grundnahrung darstellen und andere Nahrunssmit- 

teil, die als Ersatz hierfür in Frage kämen, sind viel teu- 

rer, sodaß gerade diese Bevölkerungsschicht sie sich nicht 

leisten kann.Es wird behauptet, daß die Tagesration ungefähr 

3/4 von dem beträgt, was ein richtiger Italiener zu einer 

Mahlzeit zu verzehren pflegte. 

Wie in solchen fällen - besonders in Italien - üblich, erfaßt 

die Kritik alles, was ihr unter die Finger kommt, so auch 

die Luftebwehr, die als ungenügend bezeichnet wird. ‚besonders 

an exponierten Punkten.Hierzu möchte ich von folgender Epi- 

sode berichten; 

Der Angestellte eines meiner Kunden , der eingezogen worden 

ist, befindet sich als Unteroffizier auf dem Flakzug, den 

der Führer dem Duce persönlich geschenkt hat. Dieser Herr 

schreibt nun an seine Kollegen, daß der Zug an verschiedenen 

gefährlichen Stellen eingesetzt werden müsse, und sich der- 

zeit (es war Anfang Dezember in Bari beßinde. 

Unter dem Eindruck dieser geschilderten Breignisse habe ich 

während meines letzten Aufenthaltes die Leute ein wenig ent- 

täuscht und bedrückt vorgefunden. Diesen Gefühlen wird manch- 

mal recht ungeniert Ausdruck gegeben, und man hört Ausdrücke 

wie Schlamper&ej ,Mißwirtschaft und Korruption. Gegner des 

Faschismus glauben, Wasser auf ihre Mühle gefunden zu haben. 

Eine weitere Folge dessen, üaß es vorerst anderes gekommen 

ist, als man erwart&t hat, ist die Tatsache, daß man den 

Verlautbarungen der Regierung und dem, was in den italieni- 

schen Zeitungen steht, etwas Mißtrauen entgegenbringt. Das 

Abhören der englischen Sender scheint geradezu eine Selbst- 

verssändlichkeit geworden zu sein, und die öchweizer Zeitun- F 

gen, die unverständlicherweise noch immer verkauft werden 
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dürfenerfreuen sich eines guten Absatzes. 

Die profranzösische Einstellungin Turin hat nachgelassen, während _ 

man in Genua noch immer für die Engländer schwärmt. Dort wurde 

ich darüber belehrt, daß der Rückzug aus Dünkirchen einen 

Wendepunkt in der Kriegsgeschichte darstelle und es wurde 

von verschiedenen Seiten Befriedigung darüber geäthßert, daß 

der-Rüskzsug-an das englische Radio denBericht durchgebracht 

habe, englische Flieger würden Genua hächt’mehr:bombardieren, 

weil sie wüßten, daß dort zu viel gute Freunde Englands säßen. 

Bei der gegenwärtigen vorherrschenden Mißstimmung finden 

die Meldungen über manchen schönen Erfolg der italienischen 

Kriegsführung nicht genügend Beachtung. 

Nach all dem, was ich so in den ganzen Jahren erlebt habe, 

möchte ich aber der gegenwärtigen Mißstimmung nicht allzu- 

viel Bedeutung beilegen. Als es im Abessinienkrieg einmal 

nicht recht vorweärtsging, war die Stimmung schlechter als 

Jetzt, und in der jetzigen Sitation fehlt das Moment der Be- 

sorsnis, daß es schief gehen könnte, weil man zu viel Ver- 

trauen zum deutschen Bundesgenossen hat. Viele schöpfen Mut, 

weil allgemein die Meinung verbreitet ist, daß die Rückschläge 

durch eigenen Leichtsinn verschuldet worden sind. Man behaup- 

tet, daß es immer schon so war, daß der Italiener zuerst 

einmal gehörig eins aufs Dach bekommen muß, um den lirnst 

der Situation zu begreifen und sich zu wirklichen Leistungen 

aufzuraffen. Wenn sich erst wieder die ersten größeren Erfolge 

"einstellen, wird auch die Stimmung umschlagen, und ich höre 

bereits im Geiste die "zwingenden Beweisführungen", daß ei- 

gentlich Italien den Krieg gewonnen habe, 

Das Verhältnis zuDeutschland hat sich im Laufe des Krieges 

sehr gebessert. Als der Krieg im Herbst 1939 ausbrach, war 

die Stimmung durch die Befürchtung beeinflußt, daß man nun 

wegen "dieser Achse'' auch hingingezogen werden würde. Im 

Oktober 1939 wurde ich von manchen Leuten nach den "Greuel- 

taten der Deutschen inPolen" gefragt. Es war die Zeit, wäh- 

rend welcher in den italienischen Tageszeitungen zwar viel 

über die deutschen Erfolge in Polen berichtet wurde, aber 

zum Befremden der Auslandsdeutschen über die Untaten der 

+ 
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Polen nur wegig zu lesen war. Indessen wurden munter die 

französischen Radiostationen abgehört und die Vatikanzei- 

tung "Osservatore Romano", die man zu jener Zeit auffallend 

viel sah, schrieb, wenn auch oft in versteckter Weise, eben- 

falls gegen Deutschland. Mit einem Schlage änderte sich die 

Situation nach den großen Erfolgen in Norwegen und im Westen, 

und als die Presse- und Propagandakampagne zur Binleitung 

des Kriegseintrittes Italiens einsetzte. Heute ist die Stim- 

"mung für Deutschland günstig, aber noch unklar. Ich glaube 

nicht, daß man von einer tiefen Verbundenheit des italieni- 

schenVolkes zu dem deutschen sprechen kann, dazu sind die 

Leute zu wankelmütig und lassen sich zu sehr von allen mög- 

lichen Umständen beeinflussen. Vorherrschend ist der immer 

größer werdende Respekt und die Bewunderung für Deutschland. 

Daneben bricht dieBesorgnis durch, daß Italien neben dem 

mächtigen Bundesgenossen doch nichts zu reden haben werde. 

Veschiedene Leute kleideten diese Ansicht in die Fommel, 

dern oder den Deutschen bevormundet werde, dazu hätte man 

keinen Krieg führen brauchen. 

Die verschiedenen erlittenen Schlappen haben ein gewisses 

Gefühl der Beschämung gegenüber Deutschland aufkommen lassen, 

und es wird außerordentlich dankbar von jedem einzelnen Ita- 

liener empfunden, daß die deuttsche Presse so großzügig dar- 

über hinweggeht. Daneben gibt es manche Leute, die einem offen 

ins Gesicht sagen, daß man inDeutschland selbstverständlich 

enttäuscht sei und es nur nicht zum Ausdruck bringe. Diese 

Leute vertreten auch die Ansicht, daß Deutschland nicht um- 

sonst hel$end einspringen wird, sondern bei der Öchlußbilanz 

die entsprechende Rechnung vorlegt. 

Einen Fall für sich bildet die Schweizer Presse in Italien. 

Bei Ausbruch des Krieges gegen Griechenland muß sie sich 

allerhand geleistet haben, denn sie wurde, wie auch bei uns 

gemeldet, in Italien verboten.Nachträglich erfuhr ich dann, 

daß das Verbot ganze zwei Tage dauerte und heute sind wieder 

in den Zeitungskiosken die Basler Nachrichten, die Züricher 

Zeitung und Blätter aus der französischen Schweiz ausgehängt. 

b.w. = 
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Am Domplatz in Madland z.B. hängen sie so sünstig, daß der Vor- 
übergehende einen Leitartikel über die Ursachen der italie- 
nischen Niederlage in GTiechenland lesen und eine Landkarte - 
studieren kann, in welcher fein sauber eingezeichnet ist, 

wie weit die Griechen schon in Albanien eingedrungen sind. 

Hingegen muß die Schweizer Presse den ausgesprochen gehässi- 
gen Ton gegenüber Italien vorsichtshalber wieder eingestellt 
haben, denn in den italienischen Tageszeitungen werden sogar 
wieder wohlwollende Artikel aus Schweizer Zeitungen abgedruckt. 
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YEBS € Berlin, den 19,5.41« 

vermerk 

Betr.* Allsemeine Stimmung undlage in Italien, 

Sinem vom SDA Graz mit Schreiben v.5.2.41 übersandten Reise- 

bericht wird folgendes entnommen: 

Daß die Einstellung der Bevölkerung unter den andauernden 

militärischen Niederlagen leidet, kann nicht verwundern,. 

Obwohl die Versorgung mit Lebensmitteln günstig ist und auch 

Kleider noch bezgusfrei sind - Umstände, die weniger auf 

eine richtige Organisaticn zurückzuführen sind, als vielmehr 

darauf, daß der Konsun der italienischen Bevölkerung infolge 

der großen Armut einfach nicht steigerungsfähig ist - ist 

die Stimmung alles andere als optimistisch. Viele sind ärger- 

lich, noch mehr werden gleichgültig. Ob der sich in der 

nn Schiffsbewegung besonders unangenehm bemerkbar machende 

andauernde Verrat auf eine regimefeindliche Einstellung der 

Bevölkerung, ob auf das südliche Temperament, oder aber die 

große Armut zurückfühen läßt, konnte nicht eindeutig beant- 

worteh werden, In Neapel besonders sollen die Bewohner jede 

Schiffsbewegung, soweit sie irgendwie bekannt wird, sofort 

an Gie Engländer verraten. Im Dezember wurde gesagt, daß 

K. an Stelle Badoglios der Duce hätte abtreten müssen und daß, 

falls nicht Deutschland helfend eingreift, man gewärtig sein 

muß, daß die Engländer halb Italien besetzen. Um dieser Be- 

setzung (falls Deutschland nicht beispringt) zu entgehen, 

werdea Mussolini gehen müssen, es werde zu einer Nilitär- 

diktatur kommen, die dann mit England einen provisorischen 

Waffenstillstand abschließt - so wird angenommen —- von Eng- 

land sogleich angenommen. Ein militärisches Eingreifen Deutsch 

lands in Italien selbst wird zwar auch dort als einzige 17 

bw. F 

Be A er ; 
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wirklich praktische Hilfeleistung gewertet, doch betrach- - 

ten die Faschisten, dieselbe mit sehr gemäschten Gefühlen, 

weil sie sagen, daß dort, wo die Deutschen einmal hinkon- 

men, sie auch nicht mehr weggehen. Sie wiääen also nicht, 

was sie als das geringere Übel ansehen sollen, 

In diesem Zusammenhang wurde mir auch ein die richtige I 

fassung der lage kennzeichnender Witz erzählt, der nur des- 

halb hier wiedergegeben wird: ” 

Dem Führer wird der Eintritt Italiens in den Krieg an seite nn 

Deutschlands gemeldet. Diese Meldung quittiert der Führer 

mit den Worten:"Verdammt nochmal, wir werden aber trotzdem 

siegen." 

Einer der Informatoren meinte auch, daß die deutschen,in 

Italien lebenden Vertrauensmänner (wie Botschafter v.Macken- 

sen 2.B.) des Reichs sicherlich noch mehr wissen, als die 

Italiener selbst wissen wüftden, sodaß man sich in Berlin r 

über den wahren Wert des Bundesgenossen sicherlich keinen 

Illusionen hingeben werde, Das ist eine Operette, wie hier 

Krieg geführt wird. 

V£e&. | 
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Nh - 11 702/2 SD Abs/ın, Saarbrücken, am 17.September 2 
Bere he nt ummee ee 

Betr. ; Ernährungslage “in: Italien. 

Die Lebensweise in Italien ist für uns Deutsche, ebenso auch 

für den reichen Italiener, noch sehr gut. Die ital. Masse dagegen 

ist sehr übel dran und hungert vielleicht schon. Auf dem WNarkt 

in Bozen konnte ich mich selbst davon überzeugen, dass ein Ei 

1.40 Lire kostet. Der ungelernte Arbeiter, der in der Stunde 

nur 2 Lire verdient, kann diesen Preis bestimmt nicht mehr be- 

zahlen. Ähnlich ist das Verhältnis bei Fleisch und Geflügel. 

Fleisch gibt es nur an 2 Tagen in der Woche. Beim Metzger be- 

kommt der kleine Nann gegen seine Marken auch nicht die Menge, 

die ihm tatsächlich zusteht. Dagegen kann man in guten Restau- 

rants noch jedes Quantum frei bekommen. Dies gilt auch für 

andere Lebensmittel, die rationiert oder knapp sind. 

Das italienische Verteilungssystem ist m.E. unzureichend und 

klappt keinesfalls. Auch von der Regierung scheint hier nichts 

ernsthaftes unternommen zu werden. 

— 
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VIE BSre 

Br% 

Berlin, den 1. Aug. 194. 

VReRREMHEERER 1 

Betr.: Italien (Bericht eines umzesiedelten Sidtirolers). 

SD-Leitabschnitt Reichenberg meldet mit Schreiben vom 

9.7.1941 folgendes: 

Reisebericht Bozen Südtirol v. 9.VI.bis 

Wirtschaftliche Lage: 16. VI 4. 
Bezugscheinpflichtige Waren; 

Fleisch 20 dk.pro Kopf u. Woche früher Lire 13.- j:L.19.-- 

Butter ECHTEN n re 16.-- " 25.-- 

ol SE R " 10.-- " 13.-- 

Nudel BORakı Laer us “ RR LeSO) 

Mehl 40 dk " “ Rn MusB oder Polentamehl 

Reis ae A N 

Seiitier 1 Stuck55. dk x 

Koheln früher L.28.-- jetzt L. 35.-- Holz früher L. 60.-- jetzt 

L.120,-- 

Fleisch wird nur an Samstag und Montag ausgegeben in den 

Gastätten auch Sonntags. 

Bezugscheinfreie Waren: 

Wurstwaren Verkauf nur Samstag, Montag u. Dienstag früher 

L.20.-- jetzt L.48.-- 

Schinken Hi 2 2 L.25.--  "  1.45.-- 

kilch = ” 2 L. 1.-- 100 

Eier. " n " 1,2:0.00.0%, 9. 20,.21220% 
Speck & u = is „ IEy 220) 1 13% 60.=-- 

Wein ap. BR 4 19, OR AD 
Orangen Apfelsinen." a L. 2.-- en af a 
Kirschen " L. Dumm En 2 5% cr 

Alle übri en Preise sind um 80 % bis 100 % höher als fiüher i 

(Okt. 40) Markenpflichtige Waren sind auch im Schleichhandel 

zu ha'en und kommt es auch oft vor, daß die ärmere Bevölkerung$ 
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die Ihnen laut Bezugschein zustehende Menge nicht erhält 

Der überaus größte Beil der Bevölkerung ist sehr arm u. leidet 

Not, während die übrigen noch alles bekommen was sie sich 

nur Wünschen. 

Vfg. 

I.Auszug 2.d.A. VI BS5 e( 1119) 

II. 2.d.Orig. Medlg. (I 6890). 
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/ HE 

Berlin, den 2.August A) 

Verme rk. 

Betr noDagägkt jübsrieime Bassg.nech,kböliengsU zob ara 
m SD-Abschnitt Frankfurt/M., Hauptaußenstelle Darmstaftj/ über- 

zeioht mit Schreiben vom’ 28.duli’ 1941 er ‚der 
auszugsweise wido@ößgk .kmtatt I IV.A.b.a.blell.,aiyd.IT | 
Wenn Sie berücksichtigen, daß die Leute dorf Vöhtiledddin- 
schränkungen fast lberhaupt nichts merken - ich füge eine 
Speisekarte von einem fleischlosen Tage bei - und sich ver- 
merken, daß Einschränkungen in Kauf von Kl@idern und alien 
anderen Bedarfsartikeln praktisch überhaupt nicht bestehen, a 
‚so überlasse ich Ihnen die Beurteilung der Bewertung der Bi, 
Volksgesinnugßg der Bozener Leute im Gegensatz zu der Einstel- 
lung der in Cortina anwesenden Gäste, die fast ausschließlich 

bo: “ 



_eit-Iop Aligned 

AM 



——— 

% 

73; 97 a. N: 

VeRwr.moB2% , nn’ 
BAAR EHER Do Sie Ei FE ER Jke: 4 Nolz 

Mingstre + Syppen „- PIE en Da ren 
Minest BENRS) a en ERBE ID 
Nires sei ına mozahattl BE LIED sa 
Tagliatelle alla Nayolesana Se RE 2) 

Fesch 1Eische "urn usn 0er: 10 er.0,6% 

Datatesumiis Asse alllen Karto?fsi 

sDolci.g.frutta ;, Süßspeisen, SIG, 305 
slatina di Lrittis’Bisyotti 2 
sgens tti. 005 Plersinaliyeaus.,. u. 1.2 
WDasola SirBasunamas: 2 En 1.365 
@elato 31 Pescke/Bleosatst. BE 
"slato &i limone / Bisgsattı ET 

_ÄLBERGO GRIFONE _ 

 Abolita la mancia; la percentuale di servizio & dell’l1%o. Salvietta 25 cent. - Trinkgeld abgeschafft; Bedi RE To. 

Ko af 

Fer wezeNE 

Tr £ ART. EN = De urn re ] mantansaft Ber 

BostELSH "Ta Masss mit Nark 
Myaltanisshs' Gonls IOS'1Pp98 
Gons Syeskkt u HEUTDO RES Tagitaselle nas jJ Napoletaner Art 

, Zorelle baaı mit zerl,Butter p:1lO Gr, ar al f v 4 / .2D98 42339, 'salsa er Schlesie gercsht’Saues Nayonnaise Cefalo ai ferri/limone/pava: N, 13:50) Vefalo am Rost mit Zitrons/Ktffl, Sogliola ritte/Salen m remöulade \ösz=  Seo6czunge gebakkcn/Sauoe Remoulade/Kti“ 

Vors eisen : | Antipasti ; Ass E Mil sit ol. nn. Gh Verschiedene kalte Vorgerichte wa) um Lind 8 Behesia KONTRA ee Pariser #ırst mit Kren 4 4 Pollo arzcato 0. gelat: ee ı/h kaltes Rrathuhn mit Aspik Dee utto 00ttOo con ee ELTA RLO Cekookter Schinken mit Aspik Pomodoro ae Des eand eg «== Tomaten a’la Farisienne Denwenamlyasar dl chmanı... ... ae Oo here nmaulsdälat Prosoiutto esse 9, rayanata..... {29  Robsesr Schinken mit Kren "iletto di Lanzardi all tolio/limonos..m Tanrarionfilet il O1 mit Zitrone Li ‚agla salmistrata freäda/ravanata. 2 E Kalte Plokelzunss mit Kren Uca frodda 1/a OK ya SS EU = Ursel= Yorker een 15.== Kalte Ente 1/4 mit Aspik ssparagl alla Polonene... Rz; Spargs\ a’la Pclonaise Cusleste .prossijutta.... 7025 Onmelstten mit Schinken Pomsdoro sauts/Tieo......... 4.70 Tomaten saut&/Reis 

Patti d di carne - Fleischspeisen 2 
TOSSRUNLONGELAD.. nn. en armer Schinken 

1/4 @i Pollo ee 2 1/4 Brathıhn 
WaralEollo ai fonei, us. 12:.== 1/4Huhn am Rost 
VE or Deltio nun, Mom= 14 Waokhuhn 
ELTORDO. AL ACAHTIOLON u. 12:9 RK enibraten 
Wozeasinisdt, oaprioNo... nz BeIReoh/BsaseonH 
Bollito misto /salsa verde..c.... 750 | Gemischtes Gekorhtes/Sause verte 
io alla Griglie,, sc. (20 | Gemischtes am Crill 
Salsa Mn Polonte. N .. $.50 “ürstel mit ent 
Cotolette di Caprioli ostarturffi. 14. Rebsotelstten mir aa 
zampine di vitelln fritte/limone.....6.5” . Kalberüssel geba skon/Zitrone 

Walslocle alle Monacaı.. ne. 2. Woisswürste! 
‚|Balsieeie alla Eolzansse ............ 388 Böommer TürsteNl 
balslocie arrustite. ne Baum ürs%en] 

N Borma eglorKEne tan Enns} al 2.20 Pelpaese 2er= =rogenz2la 2. { f% Eh rn Er TErBRSNO Aers 1z0la 2. } ontorni Beilagen Iplmaeluunum 2,20 Spinat Tagalata nista..2.70 Gomischt ‚Salat Wagloliai u. 2070 Butterkohhen “LDORalOe 2.70 Tomaterzalat Zuochänl un... 20 Insrekirtisae ii ROLL... Gx=kens salat Basel rl 2.,2 Gr, Erbsen ! Barbab! ?s?C Rote Rübensalat Tentlohlß........ Dead RT Aslen u st ZEuptelsalat BOloR Va... 2.== Polenta 
Sallraut!.. oa Suuerkraut 
Purre/patale 2. Kartar folsurss 

Spfelaiflu;f wit Sart 
Smushut Üüsles /Ringuittz 
zignnit Xipferi 9. Stk, 
Srärgist Kussen . 
2 #alır MAIS / Bisusitte 
Ultronen Eis/ Bisauitts 

<rutta mista... 3,50 Gemischte: Chst 
Fragsia um 9050 Eräbseren =o 5 en EIRIABE I Ra. 3.50 Kirzshen 
Decerhb, an 

Serviette 25 cent. 

Athesıa Bolzano 5182 0 
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Vernerk 

Berlin, den 8.Dez.1941. 

Betr.: GND 

Eine W-Person der Stapoleitstelle Kırlsruhe überbringt 

mit Schreiben vom 8.12.1941: 

l. Ein Zirkular Nr. S 0157 der Sektion für Seetransporte 

an die Speditionsfirmen Bern den 1.Oktober 1941, betrifft 

Export allgemeins Verpackung der Exportgüter. Aus diesem 

Zirkular ist ersichtlich, dass schweizerische Firmen als 

Verpackungsmaterial achsenfeindliches Propagandamaterial 

verwendet haben, und dass von italienischer Seite hiergegen 

Stellung genommen worden ist. Es wird dann gefordert, dass 

nur unbedruckte Papierabfälle und anderes Verpackungsmaterial 

Verwendung finden darf. Bei der Nichtbeachtung dieser Vor- 

schrift sind die schweizer Kontrollbeumten angewiesen worden, 

die in Frage kommenden Sendungen an den Absender auf dessen 

Kosten zurückführen zu lassen. 

2. Ein Rundschreiben der Firma Jacky, Maeder u.Cie.A.G., 

Internstionale Transporte, Basel, vom 15.1.41, worin erwähnt 

wird, dass auch Güter nach allen italien-feindlichen Ländern 

mit Umladung in New-York Tür eine Verschiffung in Genua 

acceptiert werden. Am Schluss des Rundschreibens werden die 

einzelnen Empfängerfirmen aufgefordert, raschmöglichst An- 

meldungen zum Transport derartiger Güter vorzunehmen. 

V£fg. 

I) ed VL RE et. 323.) 

22) Zeäcke, NER 1e (5935) 
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& [or > 7X? 

ne ü ii > Paris, den 2. Dezember 1940 

TR © | 
Ba/Ja. 455437 

De - - E- 

BER HASVE Tann... m 

N Betrifft: Franzoesisch -italienisches Verhaeltnis. 

7 Das Sonderkommando, das kuerzlich zum Studium 

2 der Bretonenfrage die Bretagne bereiste, hatte Unterredun- 

gen mit Senatoren und Abgeordneten aller politischen Rich- 

tungen. Im Laufe dieser Unterhaltungen kam man oft auf 
Centered 

das franz.-italienische Verhaeltnis zu sprechen, wobei 

N 37 ) 
33T7 

allgemein folgendes Urteil seitens der Franzosen abgege- 

m non wurde: 

HT VAR Wenn die Kranzosen jetzt nach dem verlorenen 
Kriege Elsass-Lothringen verlieren wuerden, so wuerden 

sie sich nit diesem Verlust gerade eben - wenn auch mit 

grossem Schmerz natuerlich - noch abfinden koennen. Da- 

RE rueber hinaus waere es ihnen unnmoeglich, sich Gebietsab- 

tretungen vorzustellen, wie sie geruechtweise jetzt ge- 

ig nannt wuerden. Frankreich sei ja in diesen Kriege nicht 

wahrhaft besiegt worden, sondern schliesslich das Opfer 

einer schlechten Regierung und einer unzulaenglichen, teil 

weise sogar bestochenen militaerischen Fuehrupg geworden. 

Was die Franzosen militaerisch leisten ko en ut u 

sie 1914-1918 bewiesen, Gebietsabtretungen an Italien 
waeren fuer jeden Franzosen voellig unvorstellbar, Die .| 

Italiener waeren wie die Hyaenen ueber das schon besiegte, 

Mh Frankreich hergefallen, trotzdem an der Alpenfront von 

den franz. Truppen an 5 Stellen noch zurueckgeschlagen 

worden. Corsikas Bevoelkerung sei ‚absolut anti-italienisc 
% 

eingestellt. kin italienisches u wuerde den Keim fuer 

+ RR Bottorn. 

| Alght- 
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Centered 

einen zukuenftigen Krieg in sich bergen. Frankreich 

koenne hoechstens in koloniale Abtretungen an Italien 

einwilligen, vielleicht Djibuti und ein Teil von Tunis. 

Wenn wir Deutsche den Italienern groessere Gewinne er- 

moeglichen sollten, so wuerde das eine Annaeherung an 

Deutschland ausserordentlich erschweren, wahrscheinlich 

sogar unmoeglich machen, 

LoN. 

SS-Sturmbannfue 
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R.F. 44 IN 
Siherheits-Dienit j 

tachrichtenellebermittlung 

Aufgenommen Befördert Raum für Eingangsitempel 
Tag Monat Jahr Seit Tag Monat Jahre Zeit 

von duch /, an duch sl 
fd ER, ir, = 

# fr £: 
Pre 

Verzögerungsvermert SS We 
"KO 

En dejuge ia seht Tengen.] lee Nr. A... AM. } 

26.APR.I000 1 
Telegramm — Funkjprud — Fernfhreiben — Fernfpruc) vIE IR 2» 7 } 

- y 
iR) f 

en + SD LA PRAG NR. 1124 26.4.4140 7 0756 D =FRi= 

DRINGEND ,„ TAGS SOFORT VORLEGEN. 

AN DAS REICHSSICHERHE ITSHAUPTAMT , AMT EV 2 SBRERRTESEUN 

2 BEIRSSILTAEIEN. 
| VoRG.: LAUFEND. a 

| NACH EINER AUS PRAGER ITALIENISCHEN KREISEN STAMMMENDEN, 
ZUR ZEIT NICHT NACHPRUEFBAREN NACHRICHT ZIEHT ENGLAND 
‚SIET DEM 21,4,40 SEINE IM MITTELMEER BEFINDLICHEN SCHWEREN 

= EINHEITEN , UND ZWAR SCHLACHTKREUZER UND GROSSE KREUZER ” 
ZURUECK, DA MAN SIE IN DER ERWARUNG, DASS ITALIEN IN ' 
KUERZESTER FRIST AKTIV IN DEN KRIEG EINGREIFT, NICHT DER 

| ITALIENNISCHEN U-BOOT- UND FLUGWAFFE AUSSETZEN WILL. | 

DER FUEHRER DESD SD LEITABSCHNITTS PRAG, Inn 
ur IV. GEZ. GONTARD, ?-STURMBANNFUEHRER. 

aus | 7 use 
Right-Buttorn Allgnecı 
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VIE Berlin, den 297.4.40. 

Vermerk 

Betr.: Englische Kriessschiffe im Mittelmeer. 

Über SD-LA Prag (FS Nr.1124 v.26.4.40) wird aus Prager 

italienischen Kreisen bekannt: 

AN Nach einer zur Zeit nicht nachprüfbaren Nachricht 

ziehb England seit dem 21.4.40 seine im Mittelmeer be- 

findlicheu schweren Einheiten , und zwar Schiuchtkreuzer 

und schwere Kreuzer, zurück, da man sie in der Erwartung, 

dass Iwlien in kürzester Frist in den Krieg aktiv ein- 

"7 grieft, nicht der italienischen U-Boot- und #lugwaffe 

aussetzen will. = 
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SD-Leitabschnitt Prag , 

z.H, N-Obersturmbannführer Böhme 
0.V-i.A., | 1) 4, 6 

uhrpben 

Betr. : Italien. 
tl 

I) 

2.) 

| A/U 
Vorg.: Hier, D geh.BNr. 50/40 v. 1.2.40. /Wef 

Vorbereitungen zur Mobilmachung . b 

Vor 3 Tagen ist der Befehl zur Vorbereitung der Verdunkelung 
in ganz Italien ergangen. Das Marinepersonal ist vollzählig 

einberufen worden, Für das Heer sind noch keine neuen Kinbemu- 
ungen ergangen, weil der, jetzige Bestand angeblich bereits 
ca, eineinhalb Millionen Mann beträgt. Italien hat Deutsch- 
Aand eine Anzahl neuer U-Boote zur Verfügung gestellt, die 
jetzt mit deutscher Besatzung fahren , 

Militärischer Einsatz Italiens . 
Angeblich ist zwischen dem Führer und dem Duce folgendes 

vereinbart worden s 

Italien wird zur gegebenen Zeit offiziell nicht in den Krieg 
eintreten, sondern bestimmte Sicherungsmaßnahmen zu Gunsten 
der neutralen Balkanstaaten treffen, Man erwartet, dass 

' England in nächster Zeit den Versuch unternimmt, in sehr 

grosser Stärke mit geheimer Billigung der Türkei in das 
Schwarze Meer zu fahren und in Rumänien zu landen, um Deutsch- 
land von Südost her in den Rücken zu fallen.Sollte dies zu- 
treffen, so wird Italien im Einverständnis mit der jugosla- 
vischen Regierung durch Jugoslavien und Rumänien bis zur 
ungarischen Grenze marschieren und unter dem Vorgeben, ein 

Übergreifen des Krieges auf das neutrale Balkangebiet zu ver- 
hindern, einen starken militärischen Riegek zwischen Deutsch- 
land und das Küstengebiet des Schwarzen Meeres legen, 
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Gleichzeitig wird Italien Griechenland besetzen, damit 
dieses nicht als Aufmarsch- bezw. Nachschubgebiet von den 

Westmächten benützt werden kann, 

3.) Stimmung in England , 

Nach in Italien eingelaufenen nichtoffiziellen Berichten 

ist die Stimmung in England als durchwegs schlecht und 

gedrückt zu bezeichnen. Namentlich wächst täglich die Un- 

zufriedenheit mit der jetzigen Regierung. Man hält es Er 

nicht für ausgeschlossen, dass in Kürze die jtzige Re- 

gierung abgesetzt wird und an ihre Stelle eine faschi- 

stischer Richtung (Mosley) tritt, und man glaubt, dass 

diese , um den restlosen, Zusammenbruch des englischen 

Reiches zu vermeiden, sofort Unterhandlungen mit Deutsch- 

land anbahnen a, 
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Berlin, den 22,4.40. 

Fe/ki 

VSSnREm Burr 

Betr.: Schreiben der SD-Dienststelle Prag. an den 
SD-LA Frag 2.1d. SS-O0-stubaf. Böhme . 

Die in dem Schreiben enthaltenen Nitteilungen gehen 

[\ _ auf,Informationen eines deutschblütigen italienischen 

Geschäftsmannes für das Protektorat Böhmen und Mähren, 

der seinen Sitz in Prag hat, zurück. Bine Anfrage 

wegen der Quellenangabe beim SD-LA Prag, wie ursprüng- 

lich in Umkenntnis der von SS-H-stuf. KR oeh..l bei 

ZI seinem Besuch an SS-Stubaf. Rossner gemachten 

Mitteilungen beabsichtigt war, kann daher unberblei- 
Centered . 
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des Reidisführers 44 und Chefs 
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| Betrifft: Italienisches Kulturinstitut in Preßburg. 

F Vorgang: Ohne. 

Die italienische Gesandtschaft plant die Errich- 

tung eines italienischen Kulturinstituts in Preßburg. Als 

Lektor für italienisch wurde Anfang des Jahres. berei'ts 

Dr. Albert Ale ss io nach Preßburg entsandt. Alessio 

ist außerdem Pressevertreter italienischer Zeitungen (siehe 

FR hiesiges Schreiben vom 17.3.1941 betreffend Klub der Aus- 

j landjournalisten in Preßburg). 

Als erste Veranstaltung des Instituts, das noch 

im Aufbau begriffen ist,wurde am 20.3,.1941 in der städti- 

schen Redoute ein Konzert veranstaltet, 
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Betr.:; Ungarisches Generalkonsulat in . Eee 5 
‘ Vorg.s Hier g.B.Nr.248/41 vom 20.1.1941 

BES 

2 9 JAN. 1941 
mn en | | Te Anl 1 v2 E f anle.s | NEI we | en 

In der Anlage wird ein weiterer Bericht des hies. VM über | 
an ÄAusserungen von Angehörigen des ungarischen Generalkonsulates ‚ 

in Prag über Italien zur Kenntnisnahme überreicht, Durchschlag ' | 
des Berichtes ist an das Amt VI gerichtet worden. 
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Anlage zum Schreiben des SD-Li Prag vom 27.1.1941 

Betr.: Ungarisches Generalkonsulat in Prag 

In Italien soil es nach Ausserungen von Angehörigen des ung. 

Generalkonsulates in Prag zu schweren Auseinandersetzungen zwi- 

schen der faschistischen Partei und dem Umberto-Flügel gekommen 

sein. In Neapel und in Rom hätten Teile der italienischen Wehr- 

macht einen Putschversuch unternommen. Um die Sicherheit in Ita- 

lien aufrecht zu erhalten, seien deutsche Polizeiformationen 

eingetroffen. Die häufigen Reisen des Reichsführers -ı Himmler 

sollen mit diesen Vorgängen in Verbindung stehen. Die italieni- 

sche Wehrmacht stellesich auf den Standpunkt, daß sie den Krieg 

nicht gewollt habe und betrachtet ihn infolgedessen als eine 

Angelegenheit der faschistischen Partei. Die Aktion gegen Grie- 

chenland soll der persönlichen Initiative des Grafen GC iano 

entsprungen sein. In itdienischen Kreisen befürchte man, daß 

Deutschland für seine Hilfe an der Mittelmeerfront die Rückgabe 

Südtirols verlangen werde. In der italienischen Wehrmacht be- 

merke man eine passive Resistenz, 
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Betr.: Ungarisches Generalkonsulat in Prag 

Ansichten ungarischer Diplomaten über die politische 

Lage e 

In Jugoslawien dürfte die Regierung einen reichsfreundlichen 

Kurs einschlagen. Dieser Unschwung ist aber mit der Ööffent- 

lichen Meinung nicht zu verwechseln, die nach wie vor gegen 

das Reich eingestellt ist. Besonders heftig ist die Stimmung 

gegen Italien. Durch die aussenpolitische Inanspruchnahme 

der öffentlichen Meinung wird der Gegensatz zwischen den ein- 

zelnen Volksteilen in Jugoslawien in den Hintergrund gerückt, 

Das Verhältnis zu Ungarn ist nach wie vor gut und bessert 

sich BunBmnenr | 

Die Saltung der ungarischen Presse dem Reich gegenüber wird 

als korrekt, jedoch jeder Herzlichkeit bar bezeichnet. Es 

herrscht der Eindruck, “daß es ein Nabeneinanderleben ist. 

Das Gleiche gilt von der deutschen Presse, wo die Sticheleien 

gegen innerpolitische Verhältnisse in Ungarn etwas zurückge- 

drängt erscheinen. Von dieser Einstellung sind einige wenig 

gelesene Fachblätter, denen aber eine Bedeutung in gewissen 

Kreisen nicht abgesprochen werden kann, ausgenommen. Schein- 

ber sind diese Blätter mit einer gewissen Absicht beauftragt, 

sich auch weiterhin den innerpolitischen Verhältnissen in 

Ungarn zu widmen. 

Die Stimmung unter den Tschechen ist völlig von der,nach ih- 

rer Meinung grundlosen, Aufrollung der Legionärsfrage be- 

herrscht. Sie erwarten, daß diese Angriffe die Vorbereitung 

zu einschneidenden Maßnahmen zum Nachteil des tschechischen 

Volkes sind. Mit der Aufrollung der Frage hatte man es in 

deutschen Kreisen scheinbar sehr eilig, da man den Artikel 

des Staatssekretärs K.H. Frank schon vor Ärscheinen der 

Zeitschrift"Böhmen und Mähren“ im '} Neuen Tag" erscheinen 

ließ. Die Stimmung unter den Tschechen war bereits vor Er- 

scheinen des er&ben Artikels sehr nervös. Die Meinung der 

ee 
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Tschechen geht dahin, daß der "SS-Flügel" die Aktion durch- 

gesetzt hat. Nach Neinung der Tschechen soll die Wehrmacht 

kein Interesse an einer Beunruhigung der Tschehhen haben. 

Die Tschechen beobachten den Gegensatz zwischen SS und der 

Wehrmacht mit grossem Interesse. (Schsinbar wird auch durch 

Vorschieben der Tschechen die eigene Meinung der ungarischen 

Diplomaten wiedergegeben.) Die Tschechen behaupten, auch zu 

bemerken, daß Offiziere oft miteinander die tschechische 

Sprache zu persönlichem Verkehr benützen. Die Wehrmacht wird 

unter den Tschechen allgemein gelobt und ihr korrektes Auf- 

treten den Tschechen gegenüber anerkannt. Unter den Tschechen 

sind, nach Meinung ungarischer Kreise, Anzeichen zu bemerken, 

dass etwas in der Luft liegt. Die Tschechen erwarten in der 

nächsten Zeit einen Misserfolg an der Front, Der Tschechi- 

schen Presse ist zu deutlich anzumerken, daß sie gelenkt 

wird. Selbst Besprechungen von Filmen und Büchern usw. 

zeigen eine zu einheitliche Note. Man merke den Artikeln 

an, daß sie ohne jede persönliche Meinung geschrieben sind. 

Interessant sei auch, daß sich die Tschechen von den der 

tschechischen NG entgegengesetzten Strömungen immer mehr 

lossagen. Dadurch sei aber bei der tschechischen NG kein 

Erfolg eingetreten, sodaß man deutlich bemerken kann, daß 

sich die tschechische Politik in das Dunkel zurückzieht, 

Von tschechischer Seite werde absichtlich keine Initiative 

ergriffen, vielmehr verbreitet sich die Einstellung, daß 

es unsauber sei, jetzt unter den gegehenen Umständen, über- 

haupt Politik zu treiben. "Sich treiben lassen, so denken, 

wie man will, aber nicht sprechen”, sei das neue Gebot der 

Tschechen. Der Zustand kann als eine Scheinruhe unter dem 

Zwange der Verhältnisse angesehen werden. Von deutscher 

Seite aus bemerke man das Fehlen einer geschickten Propa- 

ganda, die unter den Tschechen Eindruck machen würde. Für 

ein Einsetzen der Propaganda sei es aber jetzt bereits zu 

spät, da sich die tschechische Öffentlichkeit bereits 

der Feinäpropaganda in größtem Umfange ergeben habe. Es 
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sei auffällig, daß in der letzten Zeit auch ehemalige 

Beneschgegner in den Legionären Märtyrer des Tschechentuns 

erblicken. Diese Kreise sind durch ihrer Meinung nach unge- 

schickten Behandlung von der deutschen Seite immer mehr ab- 

gerückt, da sie mit ihrer reichsfreundlichen Tätigkeit nur 

Schaden erlitten und von der deutschen Seite nicht anerkannt 

wurden. 

Im deutschen Volk will man eine gewisse Ungeduld wegen der 

Krjegslage feststellen. Diese übertrage sich auch auf die‘ 

an, Wehrmacht. Man ist jedoch der Ansicht, daß diese Erscheinung 

nicht ernst zu nehmen sei, da sie sich bereits im vorigen 

Winter ebenso zeigte, ohne schädliche Nachwirkungen zu ha- 

ben. Auffallend sei eine gewisse Stimmung gegen Italien,die 

sich jetzt auch auf Norddeutschland übertrage, 
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In der Anlage wird eiti”"weiterer Bericht des hiesigen VM 

über Äusserungen von Angehörigen des ungarischen General- 

konsulats zur Kenntnisnahme überreicht, 

Der Bericht ist ebenfalls an das Aut VI gerichtet worden, 
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BE RR An das 

Reichssicherheitshauptamt, Amt VIE1_ 
z2.H.v. ISturmbannführer Rosner o0.Vi.h,. 

Berlin 

Betr.:s Ungarisches Generalkonsulat 

Vorg.: Hier geh.BNr.391/41 vom 29.1.1941 

Der im Ungarischen Generalkonsulat in Prag eingebaute VM 

teilt mit, daß aus Gesprächen beim Ungarischen Generalkon- 

sulat in Prag zu entnehmen ist, daß der ungarische Militär- 

attach® in Rom über die Kampfbandlungen in Griechenland 

> einen Bericht geliefert hat, welcher scheinbar als Umlauf 

zu den einzelnen Konsularvertretungen kan. 

Als besonderer Punkt wurde in den Gesprächen erwähnt ‚daß 

7, diÄesem Bericht zufolge die italienischen Truppen so Unvor- 

bereitet an die griechische Front kamen, daß sie nicht ein- 

mal Spezialkarten des Kampfgebietes mit sich hatten. Diese 

mußten erst mittels Flugzeug aus Berlin geholt werden, 
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- tigt. Zs hat den Anschein, daß man der Witustion hilflos ge- 

UN 

Betr. Ungarisches Generalkonsulnt in Zrag 

Unter den ungarischen Diplomaten ist heute die Ansicht ausge- 

sprochesn worden, def man in Ungarn eine Aktion leutschlands 

gegen Ungarn erwarte, Die Vermutung wurde bereits früher in 

gelegentlichen lusserungen erwähnt, doch scheint jetzt eine 

diesbezüsliche Infarmation das üensralkonsulat ermaicht zu 

haben. Men rechnet ait der Möglichkeit, daß Aus Reich die Ab- 

sicht bat, über Ungarn sine Art Protektorat ähnlich wie In 

Böhnen und Wihren oder in der Form wie in Kuminlen zu Über- 

nehuen. Eine solche Aktion des eiches würds in ungarischen 

Kreisen als Gewaltmaßnahne gewertet werden. Man frug den YA 

wann or glaube, daß as an der Zeit sel »bzureisen, da das 

Konsulat überflüssig werde. Bei allen diesen Bonerkungen,die 

teilwsise in einem scherzenden Ton gamscht wurden, konnte man 

jeäcch durchhören, daß man sich nit dieser Frage viel beschäf- 

genübersteht und sich in.dleser Frage eine Art Fetallsmus der 

Ungarn bemächtigt hat. Aus weiteren Gerprächen über diesen 

Ihema wird angedeutet, daß das ungarische Volk In sozialer 

Beziehung sehr unzufrieden ist „ Da das Volk, unter dem im 

ungarischen Sinne die breite Hasse der Bevölkerung verstanden 

wird, allen Grund habe, sich iber die sozialen Ni.Retände zu 

bekisgen unü dies in ser stimmung seinen Kiederschlag findet, 

gisube das Keich anscheinend, daß eine Aktion gogen Ungarn, 

in form einer Besetzung oder dergleichen, vom ungarischen 

Volk wenn such nicht gekeistert begrüßt, so doch mit einer 

freundlichen kesistenz hingenommen werde. Diese Änschauung 

der maßgsbsnden deutschen Kreise beruhen aber auf falschen 

Voraussetzungen. Anscheinenä werde das neich durch die soli- 

tiker der deutschen Volksgruppe informiert, die natürlich 

ein interesse daran haben, daß es in Ungarn zu einer Aktion 

des Keiches konnt, da sie im anderen Falle in ihre frühere 

Bedeutungslosigkeit zurückkehren müßten. Diese Kreise er- 

hoffen sich, ähnlich den anderen Volksgruppanführern bezu- 

besser geragt Unterführern, denn um diese hanile ss sich in E 
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aieser Beziehung in den meisten Füllen, einen wirtschaftlichen 

srfolg für sich selbst. Auf eine äntgesaung des Vä, der sich 

dagegen verwahrte, wurde darauf hingewiesen, daß sich z.B.im 

Sudetengau und im Protsektorat Jie Interführer zu einem gros- 

sen leil sofort nach den Einmarsch der verschiedenen kounissa- - 

rischen Leitungen annahmen,obwsohl sie in den meisten Fällen 

gar xeine fachliche Vorbiliung hatten. Diese Vorgänge hat man 

zin ungarischen Areisen wohl benarkt, betont aber auch, daß 
man diese Vorginge nicht der Idee des Nationalsozialismus zu- 

schiebt. Man sei sich dessen bewußt, daß jede Imwälzung auch 

unlautere Slemente heraufschsenne. Diese sind meist Politiker 

aus eigensüchtigen Gründen. 

ER 

Anders als zur Fartei sei man in Ingarn zur Wehrmacht einge- 

stellt. Hier ergeben sich keine so grossen Wißstände, wie 

bei dan anderen Sperten des Keiches, da dies bei der Wehrmacht, 

in ihrer Aufgabe als Waffenträgerin des Volkes liege. Zur “chr- 

kameradschaftlich ‚ingestellt. Besondars die Honved verbinde 

eine gute Kameradschaft mit der deutschen Yehruacht, In unga- 

rischen Kreisen scheint die Ansicht vorzuherrschen, daß sich 

die deutsche Wehrmacht auch nicht voll nit der Partei iden- 

tisch erkläre. Im Zussumenhang mit der Betonung der kanerad- 

schaftlichen Gefühle für die deutsche "Vehrmacht verwies man 

auch darauf, daß der ungsrische Honvedninister nıch Berlin ge- 
kommen sel. Eine Besserung der Beziehungen 2 ischen Ungarn und 

dem Reich kann nur auf dem Wege über die Wohrnacht erfolgen. 

In der letzten Zeit bemerke man auch deutlich, daß der Ein- - 

21uß Italiens in der ungerischen Frags nicht mehr entschei- 

dend sei. Italien habe den Krieg bereits sozusagen verloren. 

Das Reich mm jetzt den Krieg lür beide ätaaten sewinnen. Ita- 

lien ist den Reich militärisch beiweiten nicht gleichwertig. 
Der Gesamtendentscheidung werde die Schwäche Italiens nicht 

 sbträglich sein, nur werde das Keich aehr Üpfler auf sich neh- 

men müssen. In Italien hat der Gegensatz der Umbertisten zur 

Partei hersits zu ernsten Zwischenfällen geführt. In einigen 

Smten ksm es zu Rutschversuchen der italienischen Wehrmacht. 
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Diese wurden nit Gewalt und nicht ohne deutsche üllfe unter- 

drueckt. Diese Hilfeleistung ist aber nicht dazuangetan, das 

herzliche Verhältnis zwischen den beiden Völkern zu vertie- 

fen. In Italien werden aus diesen Gründen nur Varteimitglie- 

der einberufen, was die geringe üchlagkraft der italienischen 

Wehrmacht erklärt. Der Vormarsch der Ängländer öst „ine Gewalt- 

lösung, die aber eine sehr unangenehme Nachwirkung haben kann, 

wenn es den üngländarn gelingt, die »frikenische Küste des si- 

zilisnischen Kanals zu erreichen. Abersinien sei militärisch 

fast nicht zu heiten, wenn es nicht gelingt, grössere Lie- 

ferungen aus dem Mutterlande nach dort zu bringen, } 

hi 

Der Vizekonsul des ungarischen Generalkonsulats, Dr. Nemra- 

va wird von ungarischen Generalkonsul wegen seiner Kanntnis- 

se sehr geschätzt, Aus dem Zindruck, den der VM von diesem 

Verhältnis hat, geht hervor, daß Dr. Nenrava im ungarischen 

Auswärtigen Ant gute Verbindungen hat, Nach Meinung Dr.Nenra- 

vas wird der Nachfolger des verstorbenen ungarischen Aussen- 

ß winisters „Graf CGz aky der bisherige stellvertrehende 

& Aussenmninister Vörnle. 

Beim ungsrischen Generalkonsulat werden besonders die Artikel 

des Süd-Ost-Echo beachtet, Man äusserte sich, daß dieses Bi 

Blatt den Zweck habe, den Süd-Ost-Staaten "die Meinung zu se 

gen". 
ji 
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D 1-18 

Eingegaügen: 

13. FEB. 1941 

VIE SHE 

Reichssicherheitshauptamt, Amt VI 

An das 

KR z.H.v. j-Brigadeführer Jost 0,V.i.Ar 

B,err»] in I 

Br Betr.: Italien © 

Vorg.: Ohne 

Einem Brief aus Italien vom 20.1.1941 an einen Vm der hie- 

sigen Dienststelle zufolge sind die Schiffsverbindungen zwi- 

schen Civitavecchia und Terranova einerseits und Cagliari auf 

Sardinien andererseits empfindlichen Störungen durch die 

Engländer unterworfen.-««Der Transport von Maschinensendungen 

aus Deutschland,im Gewichte von 2 bis 4 Tonnen, hat bis 

Cagliari 6 Monate gedauert. Der italienische Vertreter berich- 

tet,daß man froh sein müsse, wenn die Maschinen überhaupt an 

Ort und Stelle gelangt seien. Andere Sendungen aus Italien 

seien mit vielen anderen überhaupt nicht angekommen. 

Ebenso ungünstig verhält es sich mit der Verschiffung der in 

Sardinien (Carbonia) gewonnenen Kohle. Die italienischen Ver- 

braucher können mit einer regelmässigen Belieferung von dort 

aus nicht rechnen. Die unsichere Schiffsverbindung mit dem 

Festland hemmt ausserordentlich die weitere und raschere HEnt- 

wicklung des neu erschlossenen Kohlenreviers, Der Hafen für 

die Kohlenverladung liegt an der südwestlichen Küste u.zw.in 

en, St.Antioco.Mit der Lieferung von Kohle aus Carbonia hat Ita- 

lien im Kriegsfalle unbedingt gerechnet. Man dachte direkt, 

daß Italien durch den grossen Kohlenreichtum in Sardinien von 

englischen Lieferungen zum Großteil unabhängig sein werde. Un- 

so grösser scheint die Enttäuschung zu sein,daß es den Englän- 

dern gelingt,diese Transporte zu stören. 

<a Ya r 
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2 >. nn. N “ \ ® * Eingesc: »Q.ı Reichssicherheitshauptamt, Amt VI mm ern. - ea 

£ 4.B,v. H-Brigadeführer Jost. 0,VWi.A, ZEOFEENN | i 
VIE Yin er DR 

| un II. An das 

| I. An das 
mann 

| Reichssicherheitshauptamt, Amt VIRA 
2.H.v. #-Sturmbamführer Rosner ie 

19. FEB. 1941 

Beer 

Betas. Italien 

Vorg. ; Ohne Centered 

Anle.e.1l 

In der Anlage wird ein Bericht eines hiesigen Zubringers, 
der des Öfteren mit Angehörigen des Italienischen Gene- 

er ralkonsulats in Prag z sanmenkommt, zur Kenntnisnahme 
ar überreicht, 
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Betr.: Ita 1 ien 
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Durch die Umorganisation der militärische Fährüng in Italien 
ist ein unorganisches Gebilde im Generalstab entstanden.Die 

Zusammenarbeit der neuen Männer muß sich erst entwickeln, In 

Italien ist man sich darüber vollkommen klar, daß die Ost- 

afrika-Kolonie nicht zu halten ist, Die Zufuhr ist vollkom- 

men abgeschnitten. Den Engländern ist es gelungen, sowohl im 

Norden, als auch im Süden tief nach Abessinien einzudringen. 
Der Hafen Massaua ist fast vom Inneren abgeschnitten, da die 
Engländer die Bahn erreicht haben. In Nordafrika ist die La- 

se der dortigen Truppen verzweifelt, Die Engländer gehen nit 

einer Stundengeschwindiskeit von cca. 5 km vor. Der Zweck 

diesss englischen Gewaltvorstosses scheint den Anzeichen nach 

der zu sein, daß die Engländer ganz Afrika von den Italienern 

säubern wollen, Sie benützen dabei die Parole s " Afrika den 

Afrikanern | " 

In der englischen Propaganda tritt der Engländer als Hrieg- 

führender in Afrika zurück, Man schiebt die Südafrikanische 

Union vor, Dies drückt sich auch in der Zusammensetzung der 

Truppen aus. Diese bestehen meist aus Truppen der Union. Mit 

der Erreichung des Hafens von Bengasi und des Vorgeländes be- 

herrschen die Engländer den östlichen Teil des Mittelmseres 

vollkommen, Die Verluste der Italiener auf diesem Kriegsschau- 
plazz sollen gewaltig sein, was sich auch in der Stimmung in 

Italien ausdrückt.Man hat in Italien gehofft, den Vormarsch 

vor Bengasi aufhalten zu können.Mit dieser Stadt hat die ita- 

lienische Arnee einen wichtigen Stützpunkt für die Versorgung 

der Truppen verloren. Die italienischen Truppen haben nun eine 

gewaltige Strecke Wüste vor sich. Ein Ausweichen ist nicht mög- 

lich, da der kultivierte Streifen an der Küste nur sehr schmal 

ist. 

Es sollen weiters auch Anzeichen vorliegen,daß England eine 

Aktion gegen das spanische Ceuta plane,um seine Position in 

Gibraltar zu festigen. Eine Gegenmaßnahme Spaniens wäre in 

diesem Falle sehr schwer. Die Parole der englischen Propagan- 

da "Afrika den Afrikanern!" soll auch in den französischen 

Besitzungen in Nordafrika Widerhall gefunden haben, 

A, 

ee En 



BR Weiter wird berichtet,daß die Stinmung im italienischen 
Volk und insbesonders in der Arheiterschaft Seit aanuhh- 

treffen deutscher Truppen sich sehr zu Gunsten des Reides 
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Reichsfichecheitshaupiumt 
(SD) 

GOcheoim 

19. FEB. 1941 

ach. 8. H.220W 

am: 

I, An das 

\Eingeganga:. Heichssicherheitshauptent, Amt VI 

'2.B.V. =Brigadeführer Jost o0.V.i.A. 
20.FEB. 1941 

VIER fo 

AN II. An das 

= 331% 

Reichssicherheitshauptamt, Amt VI E 1 

z.H.v. 44-Sturmbannführer Rosner o.V.üi.k, 

Er Berlin 

Betr.: Itallen 

Vorg.: Ohne == 
| Anlg.: 1 

In der Anlage wird ein Sericht eines hiesigen Zubringers, 

der des öfteren mit Angehörigen des Italienischen Gene- 

ralkonsulats in Frag zusammenkommt, zur Kenntnisnahme 

überreicht. 
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Betr.s Italien 

Durch die Umorganisation der militärischen Führung in Italien 

ist ein unorganisches Gebilde im Generalstab entstanden.Die 

Zusammenarbeit der neuen Männer muß sich erst entwickeln. In 

Italien ist man sich darüber vollkommen klar, daß die Ost- 

afrika-Kolonie nicht zu halten ist. Die Zufuhr ist vollkom- 

men abgeschnitten. Den Engländern ist es gelungen, sowohl im 

Norden, als auch im Süden tief nach Abessinien einzudringen. 

Der Hafen Massaua ist fast vom Inneren abgeschnitten, da die 

Engländer die Bahn erreicht haben. In Nordafrika ist die La- 

ge der dortigen Truppen verzweifelt. Die Engländer gehen mit 

St einer Stundengeschwindigkeit von cca. 5 km vor. Der Zweck 
diesss englischen Gewaltvorstosses scheint den Anzeichen nach 

| der zu sein, daß die Engländer ganz Afrika von den Italienern 

säubern wollen. Sie benützen dabei die Parole s " Afrika den 
\  Afrikanern I! " 

In der englischen Propaganda tritt der Engländer als Krieg- 

führender in Afrika zurück. Man schiebt die Südafrikanische 

Union vor. Dies drückt sich auch in der Zusamuensetzung der 

Truppen aus. Liese bestehen meist aus Truppen der Union.) Mit 

&rreiechung des Hafens von Bengasi und des Vorgeländes be- 

| herrschen die Engländer den östlichen Teil des Mittelmeeres 
RT ; vollkommen. Die Verluste der Italiener auf diesem Kriegsschau- 

N platz sollen gewaltig sein, was sich auch in der Stimnung in 

Italien ausdrückt.Man hat in Italien gehofft, den Vormarsch 

vor Bengasi aufhalten zu können.Mit dieser Stadt hat die ita- 

lienische Arnee einen wichtigen Stützpunkt für die Versorgung 

\ der Truppen verloren. Die italienischen Truppen haben nun eine 

| gewaltige Strecke Wüste vor sich. Ein Ausweichen ist nicht mög- 

' A lich, .da der kultivierte Streifen an der Küste nur sehr schmal 
a“ MN} ist. 

Es sollen weiters auch Anzeichen vorliegen,daß England eine 

Aktion gegen das spanische Ceuta plane,ym seine Position in 

, Gibraltar zu festigen. Eine Gegenmaßnahme Spaniens wäre in 

\ diesem Falle sehr schwer. Die Parole der englischen Propagan- 

da "Afrika den Afrikanern!" soll auch in den französischen 

een in Nordafrika Widerhall gefunden haben. 

Be 
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Weiter wird berichtet,daß die Stimmung im italienischen 

Volk und insbesonders in der Arbeiterschaft seit dem Ein- 

treffen deutscher Truppen sich sehr zu Gunsten des Reides 

gebessert habe. 
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, . Sicherheitsdienft RFH Prag-Bubentich 25. au 191 
 -8B-Leitabfchnitt Prag Beheim m. 

D RN teköefteber: an 

SGoheIm 
Reichssicherheitshauptamt, Amt VI B, am: 28. AUG. 1041 
z. Hd. von 4i-Sturmbannführer R o ssner 
Baeizl den 

Betr.z Me i 1 1, Mathilde, 
77 yohnhaft Turin (Italien), Corso Duca degli Abruzzi 97 
Vorg.: Dort.FS Nr. 4701 v. 12.8.41 AZ: VIB 10143/41 

le. | 
ge In der Anlage wird die Abschrift der Übersetzung des von der 

Mei 1 1 geschriebenen Briefes zur Kenntnisnahme übersandt, 

wa 
| 29.Au8, 1941 | 

NEW 

Eingegangen: 

29, AUß, 1941 
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150 Abschrift 

11.Mai 1941 Corso Duca degli Abruzzi 97 Torino 

Sehr veehrte gnädige Frau ! 
Darf ich einige Zeilen an Sie richten, um Ihnen mitzuteilen, 
dass mir vom Deutschen Konsul in Turin die 100 Lire, die Sie 
mir nich schuldeten, ausgehändigt worden sind und dass nun alles 

g erledigt ist, wofür ich Ihnen bestens danken möchte. 

Ich hoffe, dass Sie und Ihr Gatte sich in bester Gesundheit 
befinden. Ich würde mich über eine Antwort von Ihnen sehr 
freuen, vielleicht wollen Sie mir in italienisch schreiben, um 
ein wenig zu üben, in der Antwort würde ich dann die Fehler an- 
geben, 

Ich habe immer noch viele Übersetzungen zu machen und Stunden 
zu geben und die Zeit vergeht sehr rasch. 

Das Wetter ist nicht besonders gut, noch sehr veränderlich 
„viel Regen und Wind, sodass man die Wärme herbeisehnt. 

Neulich- abend war eine sehr interessante Vorführung der 
Hitlerjugend mit Tanz, Gesang und Turnübungen, es war sehr 

| schön und es hat mir sehr gefallen, 

Und wie geht es Ihnen, sehr verehrte gnädige Frau ? Haben Sie 
das kleine Hündchen noch ? Ich lege Ihnen die Rechnung bei, damit 
Sie eine Bestätigung für die Reinrassigkeit haben. 

Meinen Kanarienvögeln geht es sehr gut, die Familie hat sich 
um 10 Junge vermehrt, die ganz entzückend sind. Sie, machen mir 
mit ihrem Gesang viel Freude und sind mir liebe Gesellschafter, 

Ich hoffe, dass Sie Ihre italienischen Studien weitertreiben 
und dass Sie auch Gelegenheit haben zu sprechen, es gibt doch 
so viele Italiener in Berlin. 

Mit den herzlichsten Grüssen auch an ? und vielem Dank 

Ihre Mathilde Meill (??) 

gez. 
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Sicherheitsdienft RFFF Prag-Bubentich, den 2. 8. 1941 

SD-Leitabfchnitt Prag Fernprecer 77444 

PRR227]  Geheim 

An das 

Reichssicherheitshauptant, Amt VI —— EL in 
zu Hd. von ı-Brigadeführer Jost, a a 
- persönlich - 0, Vie. A 

2 a sYar ii Uhrzeit, | Ant en en Berlin u Amtvı I am: -5. A om 

-6. AUG. 19411 | 
nsanngmeremenen 

ei Betr.: Mei 11 , Matilde,. 
/ >& wohnhaft Turin (Italien), Corso Duca degli Abruzzi 97 

Vorg.: Ohne x 

A Die Mei 11 hat einen Brief an eine Frau Franck gerichtet, 
der zuerst an die Frau des Reichsministers Dr. Frank, dann an } 
die Frau des Staatssekretärs I-Gruppenführer K. H. Frank i 
geleitet wurde. Beiden.Damen ist die M. unbekannt. | 

Es wird um Mitteilung gebeten, ob von dort aus über die M, 
Erkundigungen eingezogen werden können, 

= it & -gangen: | L @ r ! 
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3a 4 Ne Deichefit Sichecheitsöint des Tlösfähres 44 Seide, am Si, Rire 10is 

SD-Rbfänitt Hotsd Kaiser-Wilheln-Strasse 14 

Fernruf: 4411 # 

II/1134 - 312 | 
rehschlag für Amt A 

Ha/vB — tn 
An das 

Reichssicherheitshauptamt | 

Amt II e 

i tat :r - 
Eingegangen: hinsimstrasse 102 vv 

| 2 0.MRZ. 1940 | 1 
PN VI E 4 MM dA 

Betr.: The International Buddhist Council 

Vorg.: Ohne 

Wie in Erfahrung gebracht werden konnte, hatte der 

Buddhistische Rat beschlossen, 1939 in Genf ein 

Konzil abzuksitten, Durch den Krieg hat dieses 

Konzil nicht stattgefunden, und es wird nunmehr in 

Erwägung gezogen, anlässlich der Weltausstellung 

in Rom zusanmenzukommen. 

er men st lM 
f = I Der Führer des SDfAbschnittes Potsdam 

bat. DEM 6890 Sn 

sei?) 

Amt VI 
erhielt Durchschlag. 

Right-Bottorn Aligned) w | Go 
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Sicherheitsbienit des Reichsführers=zF 
Stuttgart, den... 2.L.. FR März... ER: 194.1. 

SPD-Reitabichnitt Stuttgart Reinsburgftraße 32-34 

Fernfprecher 659 41/43 

VI-III-1-IV-1-7 Hue/kr. 
Bittein der Antwort vorjtehendes Gejhäftszeihen und Datum anzugeben 

Neicösfiyer cr. 
(OD) 

Syanplamt 

| om: 3 1. MRZ. 1941 
Sileetsschsi SIE BNr au, Anl. 

IR [> an ads BATL Il 7 BE 
3ıM RZ.19a1 Reichssicherheitshauptamt 

N ZZ, 

Aktenzeigak Amt VIE1 

Fingegangen: 

1. APR. 1941 

VI 27/429 
Be Tine, 

"vr Uhrzeit, 

| Er Finn 

m | 31: NRZ. 1941. 
rl 

Betr.: = Fe an deutschen Plugzeugen in Italien. 

Vorg.: Ohne. 

2“ Anlg 64 ei (6) a 

Dem SD-Leitabschnitt Stuttgart ging folgender Bericht zu: ka! 

In der letzten loche traf ein deutsches. kanpfTlugzeug, das 

in Sizielen eingesetzt wär, auf dem Flugplatz in Hessenthal 

ein. Die Flieger erstatteten nach ihrer Landung sofort An- 

, zeige darüber, dass an ihrer Waschine ‚ein Sabotugeakt ausge- 

a führt worden sei. Während des Fluges von Italien nach lHessen- 

4\ thal bemerkten sie, wie die Maschine langsam auf den rechten 

Flügel rutschte, also das Gleichgewicht verlor.‘ Die ‚in 

Hall angestellte Untersuchung hät ergeben, dass in das’ Ben- N 

zinzufuhrrohr des linken Flügels ein Gumsiring geschoben, | 

sodass für den linken ilotor die Benzinzufuhr vollständig 

abgestoppt war. Die Maschine wurde kurz vor dem Rückflug 

nach Hessenthal auf einer italienischen Werft überholt. Der 

Sabotageakt kann also nur dort ausgeführt worden Sein. 

Die Flugzeugbesatzung ist über diesen Sabotageakt sehr er- 

bittert, und es sind Ausdrücke gefallen, die nicht wieder- 

holt werden möchten. Die Flugzeugbesatzung schilderte be- 

sonders auch das lässige und schlampige Verhalten der italie- 

nischen Soldaten. Eine Sicherheit in der Betreuung und Be- 

b.w. 
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wachung ihres Flugzeuges hätten sie nicht. Es habe den 

Anschein, dass es den Itälienern gleich wäre, ob sie 

den Krieg verlieren oder gewinnen würden. Nur ungern 

flidet die Besatzung wieder nach Italien zurück. 

Die Besatzung war inzwischen auf Urlaub und hat ‚aort 

zweifellos über den Sabotageakt sowie über das Sonstige 

Verhalten der Italiener berichtet. Av 
wem 

Zur Hebung der Stimmung Italiens gegenüber tragen derarti- 

ge Vorkommnisse nicht bei, zumal in weiten Volkskreisen 

gesprochen wird, dass die Italiener Addis Abeba räumen 
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Der Chef der Sicherheitspolizei Berlin, den August 1943 

Betr.: Nachrichten aus Norditalien 

Gruppenleiter: «„-Stubaf. ORR Dr. Hammer 

1.) Reg. eintragen 

2.) Blita-Fernschreiten - | FS-Nr- 

An den 

CAS 

m.d.B. um Weiterleitung 

en den 

Reichsführer-. und Chef der Deutschen Polizei 

2.2t. Feldkommanäostelle 

Betr.: wie oben 

Am 23.8.43 wurden in Udine 70 angesehene Män- 

ner von der=setalienischen Polizei in Haft genommen, 

es handelt sich hierbei durchwegs um Squadristen und 

diesen nahestehende4Kreise. Die Verhaftung erfolgte, 

weil sie separatistischer Umtriebe verdächtigt wur- 

PN den. Da es sich bei den Verhafteten durchwegs um 

Friulaner handelt, wird angenommen, daß diese an 

- der Schaffung eines selbständigen Frlaul arbeiteten. 

Die verhafteten zeigten eine gute “altung und gaben 

zum Ausdruck, daß sie sowieso in kürzester Zeit 

durch die über die Alpen kowmenden Deutschen Trup- 

pen wieder befreit würden. In den letzten Tagen ist 

in faschistischen Parteikreisen eine zunehmende 

Hoffnung auf einen baldigen deutschen Einmarsch 

festzustellen. 

“während in Piedicolle am 26.8.45 in der Früh 

u grössere deutsche Einheiten den dortigen Bahnhof 

und die Befestigungsanlagen ohne einen Widerstand 

besetzten, konnte der Einmarsch deutscher Truppen 

nach Tarvis und in d>s Kanaltal hinein bis 26.8. 

12 Uhr. mittags noch nicht erfolgen, da italienische 

1 seits dem deutschen 

2/ 
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seits dem deutschen Voraustrupp größte Schwierig- 

keiten gemacht wurden. Die für den Einmarsch in 

das Kanaltal vorgesehenen deutschen Truppen stan- 

den so vom 2,.8. abends bis 26.8. 12 Uhr mittags 

vor der italienischen Grenze: Ob z.Zt. der Einmarsch 

erfolgt ist, wird nachberichtet. Nach wie vor werden 

italienischerseits weiterhin die Versuche gemacht, 

deutsche Transporte anzuhalten, bezw. nur mit großer 

Verzögerung abzufertigen. 

Sin in das Reich fahrender Urlauber- und Verwun- 

detentransport wurde in Ancona von Frauen und Kindern 

mit Steinen beworfen, wobei 4 Soldaten schwer verletzt 

wurden. 
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_ Nationalfozialiftifche Deutfche Arbeiterpartei 
Die Leitung der Auslands-Organijation 

Bankkonto: Girokonto 2400, bei der 

Berliner Stadtbank, 

Girokafje 131. 

Bofitijhekkonto: Berlin 6955 

Verbindungsführer d 

Sernjprecher: Sammelnummer 86 73 81 
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Drahtanichrift: Elhob, Berlin 
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SDiktatzeihen u. Abteilung An das. 8 Sepp sngn ce EHER 25. NOV. 1941 im Untwortfhreiben angeben Reichssicherheitshauptanmt 

An 5 B en) Köaffn 

#1 DET IE: me rer 

E Betrifft: Vortragsreise durch Italien. 

Der Polizeipräsident in Wuppertal, Gauleiter z.D. 
Hinkler, führte im Auftrage der Leitung der Aus- 
lands-Organisation eine Vortragsreise durch Italien 
durch, 

x Aus seinem Bericht bringe ich Ihnen nachstehend Aus- 
= züge: 

Eingegangen: “Dabei fiel mir auf, dass die katholische Geistlich- 
em | keit sich ausserordentlich mit den italienischen Sol- 

2 5. N0V. 9941 daten beschäftidt und scheinbar einen grossen Eindruck 
auf sie ausübt. Auch empfand ich, dass die faschisti- 
sche Fattei sehr unter dem kirchlichen Einfluss steht. | 
Mir wurde berichtet, dass eine zunehmende schlechte 
Stimmung gegen Deutschland bemerkbar sei. Die feind- 
liche Propaganda, die aus der Vatikanstadt heraus un- 
gehemmt hetzen und wühlen kann, ergreift breite Massen. 
Man erzählt im Volk, die augenblickliche Notlage käme 
nur von den Deutschen, die ausserdem Italien in den 
faulen Krieg hineingehetzt haben. Ganz besonders wird, 
wie mir einwandfrei von den Parteigenossen uwitgeteilt 
wurde, bei dem Schlangestehen gegen uns gehetzt,. Die 
Einführung der Brotmarke und die ganze Rationierung 
wird von der breiten Masse durch die Propaganda dem 
Deutschen in die Schuhe geschoben. Das zum Teil un- 
glaubliche Benehmen deutscher Reisenden trägt gerade 
für den einfachen Mann viel zu dieser schlechten Stin- 
mung bei. Die nach Italien reisenden Deutschen sind 
ausserdem sehr unvorsichtig und disziplinlos in ihren 
Äusserungen über das italienische Volk, Dazu neigen 
auch Soldaten. Die abfälligen Äusserungen gegen das 
italienische Volk werden sofort gesammelt und, wie mir 
in Rom mitgeteilt wurde, an Mussolini weitergeleitet, 
der dann von Fall zu Fall Einwendungen macht„ Sehr 
viel Unheil wird auch durch die Mischehen verursacht, 
Merkwürdig viel junge "Erzieherinnen" bekommen Aufent- 
haltserlaubnis und BKeisegenehmigung und legen dann 
allergrössten Wert darauf, recht bald mit italienischen 

3 Männern in Beziehung zu treten, - 
b.w. @ 

KyEH 
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Daraus ergeben sich vielfach Mischehen. Diese deutschen 
Frauen halten zum Teil noch Verbindung mit der Kolonie 
und berichten brühwarm auch interne Sachen an ihre italieni- 
schen Männer, die diese dann pflichtgemäss weiterleiten. h 
Diese Feststellungen konnte ich nicht nur in -Florenz, sondern 
auch in Neapel und Rom machen. In dieser Zeit, wo in ungezählten 
deutschen Familien nicht genügend Hilfskräfte sind, müssen 
alle sich im Ausland befindlichen Erzieherinnen sofort in die ! 
Heimat zurückkehren. In diesem Totalkrieg ist es untragbar, 
dass einzelne Volksgenossinnen durchaus italienische Sprach- 
studien machen müssen und italienische Kinder erziehen. 

Der Ortsgruppenleiter klagte sehr über das Verhalten der deut- EN 
schen Frauen, das zum Teil schamlos sei und- das Ansehen des 
deutschen Volkes herabsetze. Ganz besonders habe sich auf 
der Insel Capri eine sehr zweifelhafte "Auslese" angesammelt, 
wobei hauptsächlich die Frauen sehr unerfreuliche Rollen spie- 
len. So habe er beobachtet, wie jüngere Frauen sich mit ange- 
mieteten Schifferknechten intim einselassen haben und auf diese 

#1 

- Weise sich und das Ansehen der deutschen Trau masslos herabge- 
setzt hätten. Es wäre zu empfehlen, dass vielleicht einmal ein 
Beauftragter der Geheimen Staatspolizei diese ganzen zweifel- 
haften Gestalten und Existenzen überholte und für die soforti- 
ge Rückkehr des schädigendes Teiles sorgte. Vielleicht ist da . 
die deutsche Vertretung nich't""bo auf der Höhe, denn sonst könn- 
ten solche himmelschreienden Zustände nicht einreissen. Leider 
konnte ich mir selber keine persönliche Vorstellung durch einen 
Besuch der Insel Capri machen. Mit Rücksicht auf meine reiche 
Erfahrung auf den verschiedensten Gebieten hätte ich doch man- 

\ ches feststellem und berichten ’können." 
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(Schnaus) 
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Von einer W.-Person, die zu Geschäftszwecken in 

Italien weilte, wurde nach Rückkehr am 6. Oktober 1941 gemeldet, 

dass die Stimmung in der italienischen Bevölkerung vollkommen 

apathisch sei. Aus den Äußerungen sei immer wieder zu entnehmen, 

dass sie nicht mehr wollen. Den in Italien sich aufhaltenden 

Deutschen gegenüber brachten sie eindeutig zum Ausdruck, dass , 

4 sie durgh den nichtgewollten und nur durch Deutschland herauf- 

beschworenen Krieg bereits das Imperium verloren hätten und 

vermutlich noch mehr verlieren würden. Von Mussolini würde nicht 

mehr sehr anerkenndnd gesprochen, vielmehr sei ein großer Teil 

pro Umberto und König eingestellt. 

Von den deutschen Erholungsreisenden sei es sehr be- 

ern fremdend aufgenommen worden, dass in Italien lediglich nur 

1,5 Millionen Mann zu den Waffen einberufen worden seien, 

während 6.Millionen gestellt werden könnten. Desgleichen seien 

die Deutschen sehr verwundert darüber, dass man in Italien 

e noch alles an Spinnstoffwaren und Lebensmittel haben könne, 

während in Deutschlanä alles rationiert sei und außerdem eine 

weitere Herabsetzung der Sinnstoffwareı erwartet würde. Anderer- 

I "77 seits sei es aber so, dass sich 70% der Bevölkerung die Ware 

/rraicht kaufen könne und der Rest von 30% sich bereits ent die 

Mash 5 Jahren eingedeckt habe. 

ach den deutschen Verhältnissen seien die Preise in 

Italien noch ganz annehmbar, insbesondere seien die Hotels 

mit ihren Leistungen als billig zu bezeichnen, } 

} = [ vo al a a e5-: 
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r Von einer W.-Person wurden die aufgeführten Stimmungs- 

berichte vom 5. Oktober 1941 aus Italien und Ungarn übermittelt: 

"Die Stimmung hat sich in Italien gegenüber Deutsch- 

HN land in der letzten Zeit zweifellos verschlechtert. Daran sind 
5 > J nicht zuletzt die 20 ooo deutschen Erholungsreisenden schuld, 

die nur 5 -— 4 Tage in Bozen und Meran blieben und dann mit Waren 

vollbepackt zurückreisen.l(. LO Paar Schuhe z.B.!). In Bozen und 

Meran mussten die Läden 10 Tage geschlossen werden. Ähnliche 

Erscheinungen wurden am Gardasee und in Neapel beobachtet. Durch 

diese Käufe wurde die englische Pmpaganda gefördert, die den 

allmählich eintretenden Warenmangel deutschen Käufern in die 

Schuhe schiebt. Deutschland wird heute für fehlenden Reis, Eier, 

ann. Obst usw. verantwortlich gemacht, und selbst in Rom ausgesproche- 

nen Fremdengeschäften für Korallen, lybische Eingeborenen-Arbei-. 

ten wird man als Deutscher ncht sehr freundlich bedient. 

Deutschland soll auch an den Edelmetallschwund 

(Perlen, Edelsteine usw.) schuld sein. Zweifellos wurde Gold 

usw. in grossen Mengen gehamstert, aber nicht von den Deutschen, 

die ja nur RM 400.-- im Monat zum Leben haben, sondern vom 

italienischen Adel, von Industriellen usw., die ganz offentsicht- 

lich eine Inflation befürchten. 

Das Ausfuhrverbot für Gegenstände aus Edelmetall 

richtet sich jedoch ausschließlich gegen Deutsche. Am 21.9. 

wurden um 11.00 (?) die Grenzstellen von diesem Verbot unter- 

richtet. In Barvis wurden am gleichen Tage allen Ausreisenden 

wann no Ta | un Met | u 
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alle Wertsachen abgenommen ( goldene Uhren, Brillantringe, 

Armreife, Halsketten, Perlencolliers, Broschen USW.USW.), 

einer Witwe der 2. Shering, einer anderen Reisenden eine 

Perlenkette im Werte von RM 8.000.-- . Quittungen wurden 

erteilt. Zwei Frauen erlitten Nervenzusammenbrüche. 

(Genau unterrichtet ist die Grenzpolizei in Arnoldstein.) 

Der Ton der Italiener war im übrigen ziemlich frech. (Der 

Zug stand fast 3 Stunden in Tarvisio.) Auch nach Kunst- 

ee wurde eifrig gefahndet. 

Gerüchtweise verlautet in Rom, dass die Englän- 

N bei der Einname von Addis Abeba 3 Milliarden Lire N 
‘ 

in Banknoten vorfanden, die sie an die Schweiz verkauf- 

ten, von welcher sie Deutschland erwarb, nach Italien schmug- 

gelte, um Einrichtungsgegenstände für die Schlösser von 

Göring usw. zu kaufen. 

Die Quelle der englischen Propaganda ist zweifel- 

los die Vatikanstadt, in die auch die frühere englische Bot- 

schaft bei Quirinal geflüchtet ist. Bekanntlich besteht 

zwischen Vatikan-Stadt und Rom keine Grenzkontrolle. 

In diesem Zusammenhang wäre u.U. davor zu warnen, 

den Tabakwarenverkauf in Italien zu beschränken, damit 

Deutschland von Italien mehr Tabak bekommen kann. Dadurch 

würde der englischen Propaganda nur Vorschub geleistet, EN 

ohne dass entscheidende Mengen für Deutschland mehr frei 

würden. Da im Winter in Italien Ernährungsschwierigkeiten 

zu befürchten sind, hätte eine gleichzeitige Beschränkung 

des Tabakverbrauchs in Italien u.U. grosse Folgen. 

Während in den Hotels praktisch alles zu haben 

ist, bestehen für weite Kreise der Bevölkerung Ernährungs- 

schwierigkeiten, die in Rom schon zu kleinen Krawallen mit 

verprügelter Polizei usw. führten. Im Winter werden erheb- 

liche Schwierigkeiten erwartet. Gewisse Herstellungsverbote 

(Gebäck usw.) sollen in Vorbereitung sein, dürften aber 

" reichlich spät kommen. Textilien usw. sind in den Geschäf- 

ten vorrätig, für weite Bevölkerungsschichten aber unerschwin 
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_ ziemliche Opfer kostete, schlecht vermerkt. Vom zukänftigen 

nur auf Ausweise (Carta d'Idendita) verkauft werden. 

Geplant ist, den Herzog von Aosta zum König von 

Griechenland zu machen. 

Die Wahl eines Patriarchen der griechisch-ortho- 

doxen Kirche wurde. von den Italienern hintertrieben. Doch soll 

nunmehr ein geeigenter Mann gefunden sein, der zur gegebenen 

Zeit bereit ist, die griechische Kirche dem Papst zuzuführen 

(ein Imperium, ein Duce, eine Kirche"), 

Der Herzog von Aosta soll weiter 3 Tage in Rom zu 

Besprechungen mit dem Kaiser gewesen sein und dann in die 

englische Gefangenschaft zurückgekehrt sein. Angeblich engli- 

scher Friedensvorschlag. (Datum unbekannt geblieben.) 

Die Anhänger der Kreise um-Umberto sollen im Wachsen 

sein. Zeitweise sollen dafür (scheint zu stimmen) die Staats- 

funktionäre der.Partei ziemlich bedrückt sein. Behauptet wird 

vor allem, dass Mussolifif“an Paralyse leide und "Wilson II" sei. 
In der nächsten Zeit sollen weitere italienische Truppen nach 

Russland gehen, damit die Gefahr einer Revolution in Italien 

gebannt und die Ernährungsschwierigkeiten vermindert werden. 

Mehrmals hörte ich von NMussolini als dem italienischen Picchia- 

telli sprechen, ein Wort, das sowohl Sturzkampfbomber als auch 

"aufden Kopf gefallen " bedeutet. 

.. Die Stimmung gegen Kroatien ist sehr schlecht. Kroatien 
fühle sich zu gross und sei wenig gefällig. Italien habe kein 

Interesse Kroatien jetzt zu fördern, weil ein schwaches Kroatien 

im Interesse Italiens liege. Deutschland sei in Kroatien sehr 

unerwünscht, allein dadurch, dass es die Kroaten militärisch 

und in anderer Hinsicht stütze. Mit den Aufständischen in Kroa- 

tien hat man "keichte Sympathien", da sie u.a. die Inschutz- 

nahme des ganzen dalmatinischen Küstenstreifens erlaubten. Es 

ist nicht von der Hand zu weisen, dass die kroatischen Auf- 

ständischen insgeheim von Italien gefördert werden. Dagegen wur- 

de das Übergreifen der Aufständischen nach Montenegro, was dort 

Kroatien spricht man als eine Art ital. Protektorat oder als 

Königreich in Personalunion mit Ungarn unter dem Herzog von 

a. Right-Bottorn Allgnec) 
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Spolette. (Gleiche Gedanken in Ungarn!). 

Im übrigen soll Kroatien (Agram) hinsichtlich 
der Katholischen Aktion die Stellung Österreichs für 
Mitteleuropa einnehmen. Träger der Arbeit ist der päpst- 
liche Coadjutor des Erzbischofs von Agram. (Wohl ist die 
alte "Aktion" aufgelöst, aber eine neue gebildet.) 

Im Vatikan kauft ein Pater Kallystros alias (und) 
Benedictus deutsche Banknoten zu etwa 10% über Bankkurs 
(= 40 % ca.) auf. Wahrscheinlich werden sie nach Deutsch- 

Hinsichtlich des Handelsschiffbaues zeigt sich 
die Tendenz, nach Kriegsende die führende europäische Han- 

| delsflotte zu sein. Deshalb und wegen ähnlicher Bestrebun- 
gen (Luftverkehr) scheinen Rohstoffe aller einschlägigen 
Art gehamstert zu werden. Viele Werke arbeiten zweifellos 
für den Zivilverkehr der Zukunft. 

Centered 

Dem Durchschnittsitaliener sind derartige Pläne 
incl. Imperium durchaus uninteressant - er will seine Ruhe, 
seinen normalen Tagesablauf haben. Die Erkemknis, dass der 
Krieg gewonnen werden muss, ist recht wenig verbreitet. 
Man sagt ganz offen, dass Engländer, die in Genua landen 
würden,mit offenen Armen empfangen würden, wenn sie das nor 
male Friedensleben garantierten. Grundsätzlich ist man der 
Meinung, "falsch eingestiegen"zu sein, d.h. man hätte länger 
"nichtkriegsführend" bleiben sollen. 

Hinsichtlich des internationalen Organisations- 
wesens fühlt sich Italien als Nachfolger der lateinischen 
Schwester Frankreich. Die "ewige Stadt" sei auch gamdezu 
dafür wie geschaffen, Sitz internationaler Organisationen 
zu sein. Man lege vor allem auf grosse Organisationen Wert, 
die auch entsprechend gefördert würden, insbesondere würde 

man diesen die exterritoriale Stellung des Internationalen 
Lanäwirtschaftsinstitutes einräumen, ohne Rücksicht darauf, 
Gb es sich um Staatengründungen handle oder nicht. 

land geschafft. nl 

t-Siottorn Aligneel 
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Wegen der Paracelsus-Feiern erklärte man, dass man © 

sie wohl aus Freundschaft zu Deutschland nicht ignorieren wolle,“ 

doch sei man der Auffassung, dass die heutige medizinische 

Wissenschaft schon zu weit fortgeschritten seim um Paracelsus 

oder etwa Galen als Leitstern anzusehen. Die heutige Medizin 

haben einen Mystizismus nicht nötig. (Ein ähnlicher Gedanken- 
gang dürfte auch zweifellos der Absage des ungarischen Staats- 

Sekretärs für Volksgesundheit Dr. Bela Johann zugrunde liegen. 

In Budapest hiess es:" Paracelsus sei der Triumpf der Un- 

wissenschaftlichkeit, der die deutsche"Parteimedizin" aus- 

zeichne".) 

In Genua befinden sich z.2t. 3 Handelsschiffe von je 

lo ooo Tonnen im Bau. 

Der englische Gesandte beim Vatikan'’soll den Papst 

aufgefordert.haben, nach Villa Gandolfo (also weg von Rom!) 
überzusiedeln. Der Papst soll das energisch abgelehnt haben und 

zwar mit dem Hinweis, däß$ England bei Angriffen auf die "ewige 
Stadt" ziemliche Konsequenzen zu tragen haben werden; hierfür 

bürge er auch als Bischof von Rom. (Kann auch absichtlich vom 

Vatikan im Umlauf gesetzt sein, um als "Beschützer von Rom" 

im Ansehen zu steigen.) 

Mit der Beteiligung Ungarns am Kampf im Osten sind 

auch die ungarischen Ansprüche gewachsen resp. neu aufgetaucht. 

! 

Ziel Ungarns ist die Widerherstellung des Stephan-Reiches, durch 

1. )J"Anschluß"der Slowakei 

2.) Angliederung des restlichen Siebenbürgens, wofür 
Rumänien durch die russische Moldaurepublik ent- 

schädigt werden könnte. (An Siebenbürgen sind in 

erster Linie die Verwandten Frau Horthys inter- 

essiert, da dort die Familiengüter liegen.) 

3.) Herstellung einer Personalunion mit Kroatien 

(Gemeinsamer König, also Personalunion. Genannt 

268 
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wird das italienische Könighaus, das nach dem 

IR 

Ableben Horthys - oder schon vorher zum Zuge 

kommen soll.) 

Man betont in Budapest, dass man dz. an einem starken 

Kratien kein Interesse habe (vergl. Italien!), da sonst u.U. 

Kroatien sich nicht nach Gross-Ungarn einlotsen lasse. In 

Kroatien sei’ Deutschland der natürliche Gegner Ungarns 

(vergl. Italien!). In diese Richtung gehört auch wohl die 

 Redensart, dass’Horthy in Bälde "kein Admiral ohne Rlotte" 

mehr sei, ferner diejenige, dass sich weder Ungarn selbst, 

noch ein weiterer Teil des Stephanreiches (also nach der 

Slowakei Kroatien) zum deutschen Protektorat machan lasse. 

Mit’dem italienischen Königshaus (Herzog von 

Spoletto oder Aosta) sympathisieren in erster Linie die Mag- 

naten usw. aber auch weite Kreise der Beamtenschaft, 

während andere Kreise darauf hofien, dass Deutschland ein 

Machtwort spreche. 

In Budapest scheint weiter eine Filiale der polni- 

schen Regierung zu bestehen. 

Ungarn beansprucht energisch die führende Stellung 

in Südosteuropa, selbst auf die Gefahr hin, dass sich hier- 

über das Verhältnis mit Deutschland abkühlt. Ungarn müsse 

geradezu wegen seiner antibolschewistischen Haltung diese N 

Rolle zuerkannt werden. Mißliebig wird vermerkt, dass 

Deutschland die führende Rolle scheinbar lieber Runen ar 

oder Bulgarien za a wolle." 27 SEDZERNEEZ 
| | 29.0K7. 1941 
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Aus einem Bericht des Arbeitsamtes Rastatt wird 

folgendes entnommen : 

Zur besseren Beurteilung der Lage sei noch darauf 

hingewiesen, daß von einen in Rom beschäftigten 

Reichsdeutschen hier erzählt wurde, daß offenbar in 

Italien ein sogenannter "Weichheitskomplex" hersche. 

Rs werde nämlich weitestgehend auf den Familienstand 

Rücksicht genommen. Der einzige Sohn der Mutter 

werde überhaupt nicht zur italienischen Wehrmacht 

einberufen. Bei zwei Söhnen brauche.der eine nicht 

fort, der andere nur in der Heimat Dienst leisten. 

Daß unter solchen Umständen nicht genügend italieni- 

sche Soldaten unter den Waffen stehen und unsere 

Soldaten sich in Afrika einsetzen müssen, ist 

kein Wunder. Es ist begreiflich, daß alle solche 

Merkmale natürlich auch bei den deutschen Arbeits- 

kräften nicht unerkännt bleiben und auch in diesen 

Kreisen zu Überlegungen Veranlassung geben, deren 

Resultat nicht das beste sein kann. Dies umso 

weniger, als diesen Kreisen für die Notwendigkeit 

verschiedener Naßnahmen jedes Verständnis fehlt 

und Relationen nur vom Standpunkt persönlicher 

Verhältnisse gezogen werden, Aber sie zeigen doch, 

wie die Stimmung von Erscheinungen beeinflusst 

wird, die besser nach Möglichkeit gedrosselt va 

| 
5 

{ 

& | 

$ 
& 
R, 
x 



Left-lop Aligned 

VI 2 11 Berlin, den 30.4.40. 

Bu 

Vermerk. 

Betr.: Lage in Italien. 

I/H 6890 meldet (Schreiben SDaA Darmstadt v.10.4.40): 

Die Parteikreise in Italien sind ausgesprochen deutsch- 
freundlich . Die Wehrmachtskriese teilen sich offenbar 
in zwei Lager. Immerhin wird auch hier durchweg betont, 
dass Italien keingd neutraler Staat sei, sondern lediglich 
ein nichtkriegführender Staat. Der Klerus ist hingegen 
selbstverständlich deutschfeindlich und sein Einfluss auf 
die breiteren Bevölkerungsschichten, der schon an und für 
sich bei der Veranlagung der Romanen nicht gering ist, 
wächst noch dadurch, dass immerhin die Mehrheit des Volkes 
den Krieg nicht wünscht und in unserem Führer einen auf 
Mussolini wirkenden Einfluss in der Richtung der Kriegs- 
politik sieht. Überhaupt wird der Führer bisweilen im 
Gespäräch als "Duce del Duce" d.h. also als der Mann, der 

PEN den dortigen Duce am Gängelband führt, bezeichnet. Solche 
Äusserungen werden sehr vorsichtig getan, und der Betref- 
fende dreht sich erst um, nach etwaigen Mithörern Aus- 
schau zu halten, da hierin sowohl die freudige oder wider- 
willige Feststellung der Initiative und Übermacht Deutsch- 
lands als auch die Feststellung der in ihrer Initiative 
geminderten Rolle des italienischen Regierungschefs liegt, 
die natürlich dem italienischen Natüonalstolz etwas wider- 
spricht. 

Vfg. 

I. 2.d.A. VI E12 (3311). 

" IIl.2.d.A. VI E1 (Orig.689%). 



Left-lop Aligned 

VE 3:41 

Bu 

Berlin, den 30.4.40. 

Vermerk. 

Betr.: Englische Spitzel in der italienischen Wirtschaft. 

I/H 6890 meldet (mit Schreiben SDA Darmstadt v.10.4.40): 

Wirtschaftspolitisch ist festzustellen, dass die 
Britischen Konsulate ein ganz vorzügliches Agentensystenm 
besitzen, und der neutrale Ausländer, inbegriffen die 

italienische Wirtschaft, durchweg damit rechne, dass 

der wirkliche Bestimmungsort der eingeführten Ware 

durch Spitzel bei den Spediteuren oder sogar bei der 
Post oder Eisenbahn festgestellt werden könne. 

Es wird mir berichtet, dass die britischen Konsuln ge- 
flissentlich dazu übergehen, auf das Vorhandensein 

sogenannter grauer Listen heben den bekannten schwarzen 
Listen hinzuweisen. 

Vfg. 

I. 2.d.A. VI E12 (33221). 

II. 2.d.A. VI E 1 (Orig.689). 

Be de & i 

\ Eee 

t-Bottorn Allgnec) 
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N ) ng” 
-  Girherheitsdienft des Neidhsführers-44 Graz, den... AI UKRQDET. AIZINe 

SO-Abfchnitt Graz 

vID- 28% Ba Yig 
Dr.Bas/0. I. ‘ Ä : 

| . 290Kr At ia < 3. KT. 1940 arbeiter: Er 
VIENSERB, | | 

Le | 
An das SE 

Reichssicherheitshauptant N armııy VI en 

- Ant ED- 1 tmtVI| 
Berliın, 1: 23. 04T, 40, 

% 

Betr.: Kunstseideeinfuhr aus Italien. 

N Vorg.: - ohne - 

Anlg.: - zwei - 

\, u N [seit September 1939 ist die Kunstseide bis auf den 

u | heutigen Tag un etwa 40% gestiegen. Dadurch, daß an 

1.0ktober 1940 im deutsch-jugoslavischen Handelsvertrag 

die Reichsmark auf Din 17.82 festgesetzt wurde, ist die 

Kunstseide neuerdings wesentlich im Preis gestiegen. Bei 

der Einfuhr der Kunstseide nach Jugoslavien muß bekannt- 

Ya Mr Yu ch 44% Luxussteuer sofort entrichtet werden. Durch diese 

2 neue Festsetzung der Clearing-Mark kann Jugoslavien die 

BAR 1 2 “ "Kunstseide wesentlich billiger in Italien kaufen, 

I Das Kunstseidenmaterial aus Italien stellt sich nunmehr 

TA a um 20% billiger. Dies kommt daher, weil die Lire im 

# Clearing-Verkehr keine Änderung erfahren hat und daher 

BT auch die 44%ige Luxussteuer dementsprechend geringer ist. 

3.0. 10.40. Durch diese Sachlage sind die Fabriken in Slovenien \ 
nee 

gezwungen, größere Schlüsse auf Kunstseide in Italien 

nal an" durchzuführen. Dazu kommt noch, daß das Deutsche Reich 

IE an. we für die Monate Oktober bis Dezember 1940 den slovenischen 

Kunstseide-Fabriken zu wenig WMaterial anbot. Allerdings 

ist den Fabriken das Material aus dem Deutschen Reich 

lieber, der bedeutende Preisunterschied läst jedoch 

solche Erwägungen verstumnen. 

He 



Left-lop Aligned 

€ 

Diese augenblickliche Lage wird von den Kunstseide- 

fabriken in Italien in entsprechender Form ausgenützt , 

wie aus den Anlagen zu ersehen ist. Tatsächlich sind 

in den Oktober-Wochen bereits auch größere Schlüsse 

auf Kunstseide mit italienischen Firmen durchgeführt 

worden. Aus der Anlage ist auch zu ersehen, daß die 

Fabriken in Italien eine gemeinsame Verkaufszentrale 

£ aufgebaut haben. Auch diese Verkaufsorgsanisation kann 

für die deutsche Kunstseidenindustrie eine Verschlech- 

terung der Absatzmöglichkeiten bringen. 

Ende Oktober, anfangs November finden Wirtschafts- 

verhandlungen zwischen Jugoslavien und Italien statt. 

Dabei soll angeblich auch über eine Erhöhung des Lire- 

Kurses um 24% verhandelt werden. Danit wäre allerdings 

der jetzige Preisunterschied wieder ausgeglichen. In 

der Zwischenzeit haben aber die italienischen Firmen 

den deutschen gegenüber einen Vorsprung bekommen. 

Dev Führer des “Abfchnittes Graz 

F 2 FF a Wo f 
r; u y 

Right-Bottorn Allgned 
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I TE re 

Centered 

Sicherheitsdienft des Reichsführers . a hamburg 36, den 21 „Juli A 
N SD-Leitabfehnitt Aamburo Efichreiben. a. 

gy. VI A 5 B.Nr. FIR 2 1 8t:/Ko. 
Es wird gebeten, im Antwortfchteiben ftets vorftehendes Zeidien anzugeben. mE heitehmur ., d an H HH. 

a AfRgg.:  JUL.194 | # 
Tr ur = 

Iktengeidgen 
Reichssicherheitsha uptänt ST 
Amt VI B, N. 

Berlin-Schuargendorf, BR; EISEN : 

Berkaerstrasse 32/35. 
Eingegangen: 
RR BEE 

2 3. JULI 1941 Betr.:Weltkartei der \irtschaftspresse des ER 
Hemburgischen Welt-Wirtschafts-Instituts. 

Vorg.: baufend. 
en 

ı» 1/9 anlage: 1 Uuschlag. 

Ar, v; Anliegend werden die das Arbeitsgebiet des Amtes VI B be- 
MR ABS | 

m. HUB @zten ıden Karten aus der Lieferung 157 der Weltkartei der 
Fi 

- Ay . 

a2. Nirtschaftspresse des HWI. übersandt. 

$ Er, L 5 . 

ae Ha AP L.hb. 

26%, £ -Öbersturkführer 



_eft-lop Aligned 

Sicherheitsdienft des Reichsführers 4% a. 
SD-Leitabfehnitt Fambure > 4 

h - ‚90? - fer 
VER 1/a B.Nr. 42894 /4L St./Ko. 

Es wird gebeten, im Antwortfcreiben ftets vorftehendes Jeichen anzugeben. 
Binden: 

Einfehreiben: 
An das. f Be 

Reichssicherheitshauptant, AM 31 = u iydl 1 } 
Amt af: B, Ngamin | > nn { 2z 

$ # E 

Dre 0 \ f h Fl j ! oe = srcen r 1 7 ron Schnergendorf, Le; EZ 
he Berkaerstrasse 32/35. 

IA 

ne UN p 
u > Betr.: Firma G. Arrigoni & Co., Konservenfabrik, Triest. 

FUN Vorg.: Ohne. 

Von einem hiesigen Zubringer wurde gemeldet, dass die obige 

Firma gewaltige Lieferungsaufträge von der deutschen lilitär- 

verwaltung bekommen hat. Inhaber der Firma ist der Jude 

Sanguinet ti ‚der sich offiziell in den Aufsichts- | 

" rat zurückgezogen haben soll, praktisch soll jedoch die gan- 

ze Leitung des Unternehmens in seinen und seiner Angehöriger 

Hände liegen. Indirekt sollen übrigens auch die Söhne von | 

Nussolini an der Firma beteiligt sein. 

EDEN 

‚-Obersturmführer. @ingegangen: 

F\ = 8. JUL 1941 

7006ZRE 



rn 

EHE : 

Italienischer Verkranensmann äussert die Vermutung, a 

Berlin, den ir 5.30% 

Veruerk,. 

Betr,s Auf = enslischer Rlo 

VI-2eforent Hanburg meldet nit IS ri 2u.5,40: 

Hiesiger Bxporbeur und Zubringer erhielt von sainen 

Verkrauensnanı lür Tarnungsgeschäfte in $enus, Ipolienen, 
briefliche üibtellung, dass die englischen Konsklate 

die beschlasnahnten Güter unter Verzicht auf jede weite- 

re äontrolle über die Bestimmung Freigegeben habenı 

Desgleichen sollen italienische Schlffe ohne kontrolle 

englische Untersuchungshäfen passieren können, 

dass diese englischen lassnahmen dazu dienen soliden, 
die durch die "lookndenussnahmen entstandene antl« a 
sche bimmun. zu ı besoitinen. ixporbeur, beneichueb 8 ke | 

Ran 



Left-lop Aligned 

1 Berlin, den 3.5.20. IF 
Rım/Bu : 

Vfg. 

I. Schreibe: 

An 

vVIE2 

im Hause. 

Betr.: Zustände in Spanien. 

PX Ein in Italien lebender VYM des SD-LA Hamburg meldetz 

Franeo hat, wie mir auch von anderen Gewährsleuten 

berichtet wurde, die jetzt während des Krieges Spanien 

bereist haben, als Staatsmann vollkommen versagt und 

ist nicht in der Lage, das Übel bei der Wurzel zu 

\ paeken. Franco ist durch seine Frau absolut romhörig. 

Die wichtigste Aufgabe zur Erneuerung Spaniens liegt 

in einer srosszügsigen Agrarreforn. Jede Agrarreforn 

scheitert am Widerstand der Kirche, da diese selbst 

wohl der grösste Grundbesitzer ist. Die Kirche ist 

aueh wieder steuerfrei, und ihr sind alle Güter zurück- 

# gegeben worden. 

(N 

= Ich glaube, dass der Misserfolg der s panischen Re- 

gierung im wesentlichen darauf zurückzuführen ist, 

dass Deutschland nicht die Möglichkeit hat, jetzt am 

> Wiederaufbau Spaniens mitzuwirken. Mir ist auf Grund 

meiner geschäftlichen Einblicke bekannt, dass Deutsch- 
land in ganz grossen Masse sich an dem Wiederaufbau 

‚beteiligen wollte und sehr grosse, sich für die spanische 

bevölkerung günstig auswirkende Pläne liefen. | 

.o) 

18. 2.0.8. V1 #84 (073876890), 



Left-lop Aligned 

ER) 

as 

(A 

rate Seen re | 

WW < ge HH 

Berlin, den 3.5.40. T 

Veen BERS 

Betr.: Zustände in Spanien. 

VM I/H 6890 meldet mit Schreiben SD-LA Hamburg v.2.4.403 

Franco hat, wie mir auch: von anderen Gewährsleuten berichtet 

wurde, die jetzt während des Krieges Spanien bereist haben, 

als Staatsmann vollkommen versagt und ist nicht in der Lage, 

das Übel bei der Wurzel zu packen, Franco ist durch wine 

rau absolut romhörig. Die wichtigste Aufgabe zur Erneuerung 

Spaniens liegt in einer grosszügigen Asrarreforn. . Jede 

Agrarreform scheitert am Widerstand der kirche, da diese 

selbst wohl der grösste Grundbesitzer ist. Die Kirche ist 

auch wieder steuerfrei, und ihr sind älle Güter zurückge- 

geben worden. er 

Ich glaube, dass der Misserfolg der spanischen Regierung 

im wesentlichen darauf zurückzuführen ist, dass Deutschland 

nicht die Möglichkeit hat, jetzt am Wiederaufbau Spaniens 

mitzuwirken, Mir ist auf Grund meiner geschäftlichen ge 

Einblicke bekannt, dass Deutschland in ganz grossem Masse 

sich an dem Wiederaufbau beteiligen wolite und sehr ßBrosse, 

sich auch für die spanische Bevölkerung günstig auswirkende 

Pläne liefen, 

Vfg. 

I. Schreiben an VI E 2 



et Aligned 

i 
Im 74 I { f 

rl 
VIE Berlin, den 3.5.40. 

Rm/Bu 

VfR. 

I. Schreiber 

An 

vIF 

im Hause. 

7 

Betr.: Zustände in Frankreich. 

B 2 VM des SD-LA Hamburg, der in Italien geschäftlich tätig 
\ ist, meldets 

j In Paris ist äusserlich keine Änderung im Leben gegen- . 

| über dem Leben der Vorkriegszeit zu verspüren. Es gibt 
e® keine Einschränkungen im Autoverkehr. Man sieht in Paris 
5 sehr viele Zivilisten auf der Strasse. Das Essen ist 

nach wie vor ausgezeichnet, jedoch für die Bevölkerung 
Is sehr teuer. 

| Die Verdunkelung wird nicht sehr streng durchgeführt, 
sodass man den Weg nachts ohne Schwierigkeiten finden 

kann. Es gibt wenig Sandsack-Barrikaden. 
} Die Stimmung in den gehobenen Kaufmannskreisen ist sehr 
en zuversichtlich. Es scheint, dass das Militär wiederum 
| im wesentlichen aus der Provinz gezogen ist, und sich 
| = in Paris jeder auf Grund seiner Beziehungen zu einem  - 
= Deputierten reklamieren lassen kann. 
| ’ Die Polizeistunde in Paris ist 24 Uhr. 

2 | 
Y IL, 2.4.A, VIE 51 (Orig.6890); 
. IIL.2.d.Generalakten. 

VIE 
#: ER . 
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Re | Einfirreiken. A 
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. Heheim FAN 
| \Sicherheitsdienst des Reichsführers-H 
| SD-Leitabschnitt Düsseldorf 

Düsseldorf, den 19. August 1941 

VIE? /Ha. 

Htosyanpiamıs | 
D) 

An das 

Reichssicherheitshauptamt 

Amt VI, B 

Beeren 

Betr.: Reise einer italienischen Studienkommission durch 
Deutschland. 

Vorg.: Ohne. Eingegangen: 

Anlg.: - 1 - EWR SIE NEAR ARÄRBERE 

22. AU6. 1941 

1} 13877 I 

Eine italienische Studienkommission, bestehend aus den 

Herren Prot.s Ci Teer rear ProtaMo be ttini 

und Drr.Brevisglie ri , unternahmen unter Führung 

des Mitarbeiters, 7j-O'Scharf. Hans Rasch , Abteilungs- 
PR: leiter der Zentralstelle für den Vierjahresplan, Düssel- 

dorf, eine Reise durch Deutschland. R. stellte den an- 

liegenden Bericht über diese Reise zur Verfügung. 

Centered 

» Der Führer des ee 
— Düsge rf - 

r av ar Arses € 7 

#-hauptfturmführer 

w 



Left-Fop Aligned 

1 Abschririt/Ha. 
v. 

Reise einer italienischen Studienkommission 

in Deutschland. 

Unter meiner Führung machten Prof. Ciferri , Prof. 

Mo ner an una De, Brewmneghisern » (Uni- 

versität Florenz), eine Deutschlandreise. Es war vorge- 

sehen, die in Westdeutschland besonders geförderte Oliven- 

anbaufrage durch persönliche Rücksprache mit deutschen Fach- 

gelehrten zu überprüfen. Weiterhin sollten in Deutschland, 

K z.B. in Berlin im Kaiser-Wilhelm-Institut durch persönlichen 

| Gedankenaustausch mit den deutschen Fachgelehrten beide Län- 

der interessierende Fragen erörtert werden. 

Die Reise nahm einen planmäßigen Verlauf, Stärungen irgend- 

| welcher Art traten nicht ein. Ich mußte auf der Reise fest- 

stellen, daß die Italiener die englischen Fliegerangriffe 

in Westdeutschland sehr fürchteten. Es wurde deshalb gebe- 

ten, die Stadt Köln nur am Tage zu besichtigen und gleich 

weiterzufahren. 

Über die deutschen Verhältnisse waren die Italiener erstaunt. 

Sie bewunderten vor allem das disziplinierte Verhalten der 

Bevölkerung. Besonders überraschte sie die Ruhe der Bevöl- 

kerung beim Einkaufen. Es sei verwunderlich, daß z.B. vor 
an Zigarettenläden von selbst Schlangen gebildet würden, ohne 

daß die Folizei einzugrifen brauchte. Andererseits wunderten 

sie sich sehr über die Verknappung mancher Waren. Auf meinen 

Hinweis, daß viele Dinge für die Wehrmacht gleich zurückge- 

halten würden, zeigten sie sich vollkommen verständnislos 

und meinten, das sei nicht unbeängt nötig. Weiterhin bemängel- 
ß ten sie die Speisekarten in Deutschland, die für italienische 

Begriffe sehr knapp bemessen seien. Sie fanden alles überor- 

ganisiert und machten hierüber häufig spitzfindige Bemerkung 

Die deutschen Heeresberichte über Afrika und andere Kriegs- 

schauplätze nahmen sie zur Kenntnis, wogegen sie über einen 
kleinen Angriff italienischer Flieger, z.B. auf Tobruk, in 
Beigesterungsstürme ausbrachen. 

Right-Bottorn Aligneel 
p 
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Ich hatte den Eindruck, daß sich die Italiener über die 

Stellung Deutschlands in Europa vollkommen im klaren sind, 

und daß sie nicht annehmen, daß Italien machtmäßig mit Deuts 

land konkurrieren könne. Sie äußerten mehrfach ihre Zufrie- 

denheit über den starken Bundesgenossen, zeigten sich aber 

sonst am Krieg wenig interessiert. Im übrigen sind die Ita- 

liener zimelich siegesgewiß und erhoffen für sich nach Kriegs- 

ende manchen Vorteil. Über die verlorengegangene italienische 

Kolonie sprachen sie mit keinem \lort. 

In den deutschen Hotels sind viele italienische Staatsange- 

hörige als Kellner, Hausdiener, Barmixer usw. tätig. Dadurch 

hatten die Italiener ständig Rachwaren; die Landsleute der 

Italiener versorgten die Prefessoren selbst dann mit Zigaret- 

ten, wenn für die deutschen Hotelgäste keine mehr vorhanden 

waren. Darüber haben sich dei deutschen Hotelgäste allerdings 

sehr gewundert. 

Hans Ras ch, 

Righi-Bot 
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„Telegramm — Funkiprud; — Zernjhreiben — Fernfprud 

AN ee 1025 287372257210, 08357 =ERDV= 
[AN DAS RSHA -AMT ROEM.6 = | ur 

VER EET N TEEIRUTTTELEITRETTRNT 

BETR.: UNKONTROL.IERBARE GERUECHTE, = 
VORG“:. BEKANNT, = 

ITALIEN SOLL. AN ENGLAND BZW. AN DIE WESTMAECHTE EIN ULTIMATUM 
GESTELLT HABEN - BOTSCHAFTER VON MACKENSEN SOLL. AUS ROM 

7 NACH BERLIN GERUFEN WORDEN SEIN, - | gi 

DER REICHSFUEHRER SSH I MML ER SOLL AUF GRUND EINES. 

| ATTENTATS IN KOPENHAGEN ERHEBL.ICH AM MUND VERLETZT WORDEN. 

SEIN. DAS ATTENTAT WURDE#ANGERL.ICH IN DEM HOTEL , WO DER Ares] 

A ABGESTIEGEN WAR, VON EINEM DAENEN VERUERT. WAHRSCHEINLICH 1674 

| GERECHT AUF EINE MELDUNG IN DER VLAEMISCHEN ZEITUNG. 
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BAR ya 

-  Sitherheitsdienft des Reichsführers - 4% Düffeldorf, den 4+ September 1941 
r z Graf Rede: Str. 55/57 SD-Leitabfchnitt Düffeldorf a 

VIvArarerZ 

| | 
= ‚ 10,SER 1941 

SAFT | Heben 
An EEE er Fr EEE ER) | 

ne) 

- 9. SEP 1941 | Reichssicherheiishauptanmt 

Amt VI, B 7 

unseren nn RS ae unte 

' Eingscesuaneen:! 
| B ern = aa tee 
| k 

j f ‚2 sep ü ee 

on N U a i I. 

| 
7 a 13078 778% 

| 

R 

Betr.: Firma Michele Do r ia, Tripolis, Via Lazio 164. 

um) TOrg.: Hies. Schr. VI AT3 - 2’vom 15.7.1941. 
.n x RR i 

ee TISH 

Ergänzend zum hies."Schreiben vom 15.7.1941 wird mitge- 
Hrn zn uch teilt, daß die Halbjüdin Hilde Löffler , Solingen, 
4 | Mm Kleinestr. 32, inzwischen die Ausreisegenehmigung erhalten 

hat und mit ihrer Mutter (Volljüdin) nach Tripolis ausge- 
reist ist. 

TR VE >. A re 

en Der Führer des SD-Leitabschnittes 
| - Düsseldorf? - 

vw ‘ 

1A Fa 

> h, 14 
wi 

. DR - Aauptftucmführer . 
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gar» F) px 

| einjarreiben h ! .c N > Tor R. * ä 

Seheim 1 
Sicherheitsdienst des Reichsführers- 

en ahan) . DNieaaatannt SD-Leitabschnitt Düsseldorf 

Düsseldorf, den 15.Juli 1941 
en n are (2. .ıa BIT EHE Be., il 

mn rum name 

17. JULI 1941 \mt VI, B 

i 
l2/3[2T2 

I es 
zn Betr... Firma Michele Do ria, Tripolis, Via Lazio 164. 

Vorg.: Ohne. 

Durch eine Anzeige in der Rheinischen Landeszeitung wird 
bekanntgegeben, daß Frl. Hilde Löffler ‚ solingen, 
Keimen Bias 952, zur Generalprokurfistin für Deutschland, 

Italien und Lybien für die Firma Michele Doria (In- 
ternationale Vertretungen, Engros-Verkauf und Lager), 

z Tripolis, Via Lazio 164, bestellt wurde. 

L. ist Halbjüdin (Nischling 1. Grades); in diesem Zusan- 

} 

menhang taucht die Frage auf, ob die Vertreterfirma Miche- 
le Doria ein mit jüdischem Kapital errichtetes oder unter 
Jüdischer Kontrolle stehendes Unternehmen ist. 
Bs wird um Mitteilung gebeten, ob die Firma Michele Doria 
dort als jüdische Firma bekannt ist, dal. im Hinblick da- 
rauf die Ausreisegenehmigung versagt wurde. re 

> 

Der Führer des SD-Leitabschnittes Cingegangen:| 
BEREITET - Düsseldorf - 

18. JULI 1948 

HZ RT 
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je Sicherheitsdienft des HeidisjahretS "17 Düffeldorf, den A. .Se sen 3: 

SD -Leitabfehnitt Düffeldorf -< nn; is a 56/67 

B 1.15 

An das 1624 
Reichssicherheitshauptamt 

Amt TL; B ( itigeg angeni! 7 

k Berlin 10. SEP. 1941 
Ya \ era e 

14982 7Ag 

Betr.: Adjußant des ital. Außenministers Graf Ciano. 

Vorg.: Ohne. 

» Es wird um Mitteilung gebeten, ob dort der ame des Adju- 

tanten des ital. Außenministers Graf Oiano bekannt ist, 

der ihn bei seinem Besuch in Berlin im Juli/August 1939 

begleitet hat ( besonders Kennzeichen: einäugig). Ein 
hies. V-M besitzt Aufzeichnungen von äußerst staatsfeind- 

| lichen Äußerungen gegen das Reich, die dieser kdjudant ge- 

PN tan hat, die er aber nicht bekanntgeben möchte, bevor 

| ihm der Name des Adjudanten bekannt ist; seine eigenen 

Feststellungen in dieser Hinsicht waren erfolglos. 

Der Führer des 5D- -Leitabschnittes 
- Düsseldorf - 

R: 1.A.: > ; 

WU - Rauptftucmführer Er m Aauptf | 
KH Pen ß — L v / ° L N 

F: /, 4: REB db £ BA f AT x 3 a 
| 

#; a { . BER L rt yA 7 . Ä, Art” Mer dr hr re Ce Zar / | 4 Ze; G 4 | 7.) SAL LTLFAlHRn Zu h 3 . 
h Fa hr, A a, . EUR 

De! Er AGB ae; F | DT, 2 1 E22 FD EPF | NER A ; WV HE 5 gl 



_eit-lop Aligned * ER 

wu 

s here ienit Des RESOTENRES 77 | L e 

Innsbruck, 24. Februar 194T, 

% En a nn EEE 

x 

ee f a : > 
dd re, ra ®, 2 DEeDnDe T un 

La N ma ARE TE In REAL 

Eingegangen: 

28.FEB. 1941 

VI Er/4L710 

An das 

Reichssicherheitshau ptemt — Amt VI —- SD 
2.Hd.,v.4e-Stubaf. R ossfs ne r 

Reilüotz;er a eapbunt 
Be en 

x 1a 
jam: © 2 7. FEB. 1941 

i De Ant, 

320 Y 
N Betr.: Sperre der italienisch-jugoslawischen Grenze. 

Vor&.: Ohne. 

Der SD - Abschnitt Klagenfurt gab bekannt, dass 

x an der italienisch-jugoslawischen Grenze am 15.2.41 „, 

eine totale Gren?&ßerre eingeführt wird. Die darauf 

von hier aus angestellten Erkundigungen ergaben, das: 

angeblich keine totale, sondern nur eine schr stark be- 

schränkte Grenzbestimmung erlassen wurde. Mitarbeiter 

der deutschen Kommission in Tarvis ZSusserten sich da- 

Er ehend, das 

(YV DKL ER] nahezu einer Grenzsperre gleichkommen, uf Grund vor- 

a s diese verschärften Massnahmen, welche 

zunehmender Grenzvermessungen erlassen wurden. Ein Rei- 
MER? (3857 z 

E sender, aus Triest komnmend, erzählte, dass er in Triest 

RG RT erfahren habe, die italienisch-jugoslawische Grenze sei 

4) 97. der ac seit kurzer Zeit gesperrt und in der Gegend um Friaul 

| 7 E&%o sammeln sich deutsche Truppen. Die dortige Bevölkerung 

| u . ist mit ihren Bemerkungen über diese Massnahme sehr 

| Ah vorsichtig, da in der Gegend um Triest ein starkes 

| ı/ Polizei- und P.S.-Aufgebot eingesetzt sei. 

| B:£ Ein höherer italienischer Staatsbeanter, der 

| pur mit Grenzbelangen zu tun hat, äusserte sich wieder 

| v) dahingehend, ‘dass am 15.2.41 tatsächlich die totale 

| h Grenzsperre eingeführt wurde. Er bestätigt auch die 

vom SD- -Abschnitt Klagenfurt ee 
nennen 

Er — 

re 47 

d r IR) 
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Centered 

Act, 

vı D2 | a ie 3 
Pra./9a. a Kr Berlin en 20,5./10 

| Eingepnaugen! 
An ne Een CE N An ir 

re 22. MAL 1940 
nn, i. Hause vie A 

Betr.: Stimmung in Italien. 

Vorg.: Ohne. 

Bin zuverlässiger VN berichtet: 

Der ehemalize rumänische Minirherpräsident Argetoianu ist 

kürzlich von einer Italienreise zurücksekehrt und erzählte 

Freunden, daß die starke Bearbeitung der ibalienischen öffent 

lichen Meinung durch die italienische Propaganda in prodeut- 

schem und antialliiertem Sinne sehr notwendig sei, da in \ 

breiten Kreisen des italienischen Volkes eine ausgesprochen 

kriegsfeindliche Stimmung herrsche. Ähnliche Außerungen mach- 

ten auch alle Senatoren und Abgeordneten, die mit 2. in Ita 

Maier weilten, 

FÜR: 
VID 

BP: 

OR nen A er) 
Loc Br 

F 

Pe 
- 

A 



Left-lop Aligned 

Berlin, den 7.5.40. 

vermerk. 

Betr.; Allgemeine Stimmung in Italien. 

VI'Referent Stuttgart meldet mit Schreiben v.26.4.40: 

Die Einstellung des italienischen Volkes zu der Politik der 

Achsenmächte, besonders aber zu dem Verhältnis zwischen 

Italien und Deutschland ist sehr verschieden. Von eigentlichen 

Sympathien für Deutschland ist in Italien nicht viel fest- 

zustellen. 

Wenn auch das Vorgehen und die Erfolge, die die deutsche 

Wehrmacht in Dänemark und Norwegen erzieht hat, grossen 

Eindruck auf die Ltaliener machten und man feststellen kann, 

dass seit diesem Erfolg die Zeitungen ihre Einstellung ganz 

wesentlich geändert haben, so findet man doch, dass im Volk 

selbst eine gewisse Angst aufkomnt, dass Deutschland zu mäch- 

tig werde und unter Umständen eines schönen tages Italien 

gegenüber anders auftreten wird, als dies bisher der Fall 

war. 

Man kann auch überall die Beobachtung machen, dass viele 

Italiener, selbst wenn sie das Faschistenabzeichen tragen, 

oft in sehr vielsagenden Bemerkungen abfällig über das 

faschistische System und die faschistische Regierung urteilen, 

ebenso häufig kann man feststellen, dass sich viele Italienr 

absolut nicht als Freunde des nationalsozialistischen Regimes 

bekennen und dass sie im grossen ganzen, wenn auch nicht 

gegen, So doch auch nicht für Deutschland sind. 

Nach den deutschen Erfolgen in Dänemark und Norwegen wurde 

einem öfters entgegnet: 

"Ihr schlachtet einen nach dem anderen ab, wer kommt jetzt 

daran??Y 

Vfg. 

71 2b2dch, Nıen122 Ganz 

1716720680 Vie (Orig.6890). 
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VIE 12 

Schr, 

OD AllGNEGEEE 

Berlin, den 18.4.1941 1% 

Vermerk, 

Betr.: Dr. Eugen Ka ijer , Studienassessor, 2.26. in 
Heidelbenmy Deutsche Oberschule (?), sonst zuständig 
für FreiWüurg i.Br.-Littenweiler. 

SD-Abschnitt Darmstadt meldet mit Schreiben vom 12.1.1940 

folgendes; 

Lber Ur. Kaier, der etwa seit 1931 bis 1939 im Auslandschul- 

dienst tatig war und 2.26. in Heidelberg als Studlenassessor 

ist, wird von einer Gewährsperson aus Mailand folgendes berich- 

vet: 

"Dr. A. stand seit 1951 oder 1952 im auslandsschuldienst und 

war bis Jderbst 1959 Lehrer an «der Jeusscnen Überschule in 

kWailand. Ubwohl er in der Haltung und in seinen sedanken- 

sängen der Zenvrumspartei nanestand, truit er bereits zurz 

nach der \iachtübernahme über die Ürtsgruppe Mailand in die 

Fartei einl Er ist gläubiger katholik, regelmässiger airshen- 

gänger und nahm auch in der katholischen Gemeinde NMailands 

eine Vertraue.sstellung ein, Soweit mir bekannt ist, war h. 

auch im; Vorstand des "Vereines katholischer Herren in Mai- 

land". - In der damals gegründeten Jugendgruppe der "Deutsch- 

Itaienischen kulturgesellschaft" wurde ihm der stellvertre- 

vende Vorsitz übertragen, und in dieser wigenschaft pilegbe 

er besonuers die Beziehungen zu geistlichen Gelehrten und 

Frofessoren der "Universita Gattolica". im Lauie seiner Aaus- 

landstätigseit wurde er vom Verlag Diesterwag in Frankfurt 

beauftragt, ein Geschichtsbuch zu bearbeiten, das Alien 

nichtdeutschen Schülern deutscher auslandsschulen gerecht 

werden sollte. Dieses Buch wurde auch gedruckt, aber nie 

von uen zuständigen ministeriellen Früfungsstellen geneh- 

mist. am treflendsten wird es in einem Aufsatz von karl 

Alenor-kiel "(Unterrichtsmittel)...)" in "Vergangenheit 

und segenwart" 1937 5. 678 gekennzeichnet; "Weniger erfreu- 

lich ist der ... zweite Band des .. "Lehrbuchs der Ges:hich- 

te für höhere Schulen" von saier und Schirmeyer, dessen : 

katholischer Hintergrund allzusehr (Theouerich, ‚hlouwig, 

KreUZZÜSEe USW.) Auswahl und jertung bestimmt 2 4 
ul }. an er hi 
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Auch die Behandlung der Betteloraen (s.101) und die kri- 

tGiklose Herausstellung des Jesuitenordens (s.164) sind 

zu beansianden."" 

Durch seine glatte und wendige Art verstand es a. sich 

in die rosition einer Sachvearbeiters [ur Geschi.hte im 

Gau ausland des NSLB vorzuarbeiten, aus der er aber mitt- 

lerweile sang- 'und klanglos dusgeschieden ist. Jieselbe 

Charaktereigenschaft verhalf ihm auch sicherlich zu Beur- 

beilangen seitens der Farteistellen und seines Vorgesetz- 

ben, die sein wahres politisches Bild nicht erkannten, da 

er sich bei vielen Gelegenheiten geschickt zu .varnen ver- 

stand und immer die Koller eines Biedermannes zu spielen 

versuchte.- 

ich persönlich sehe im vorliegenden Falle, das Gypische Bei- 

spiel poli,.ischen Byzanthinertums, wie es so häufig bei 

‚ersönlichkeiten zentrünlicher Schattierung und Konlessie- 

neller Gebundenheit festzustellen ist. Seine wahre Haltung 

offenbarte k. immernin gelegentlich eines Kkonflikbes inner- 

halb der Schule, wobei er aurch seine "biedermännische" Hal- 

tung zugunsten eines Judisch Versippten (des Angeklagten 

in der an,edeuteten Angelegenheit) einen alten Nazlonal- 

sozialisten empfinalich schnädigtie. 

Diese Gründe veranlassen mich, die zuständige SD-Aussen- 

stelle auf 4. aufmersam zu machen und dafür „sorge zu tra- 

gen, dass eine evi. zu erwartende getarnie »ebävigung des 

u. zum Schaden der rartei von vornherein unnöglich gemacht 

wird. 

Vfg.: 

ENTE A2ERR (75) ee 
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Reichsficherh eits hauptamt Berlin SW 11, den ... (Januar, 194.1. 

Prinz-Albrecht-Straße 8 

1 (b) 6 Nr. 12846/40-485-K Seenfprecher: 12.0040 
Bitte in der Antwort vorftehendes Gefhäftszeidien und Datum 

anzugeben 

An 

| das Referat VIE L; V. JAN, 1947 | 
in. Hause jp LEZE Enlau3 

Betrifft: Gertrud Neumann. | 

Bezug: Dortiges Schreiben vom 14. ER 1940 - VI E 12 
AZ: VI E 4900/40-. 

Anbei übersende ich Burohdondk eines mir vom Auswärtigen Amt. 

et übermittelten Schreibens des Deutschen Generalkonsulats in Genua 

ER. 4. Dezember 1940 - A 1198/D R 3 Nr.2 - zur Kenntnis. 

RL O5 UL HK, 4 März 19Al Im Auftrage: 
Beglaubigt: 

AN u gez. Dr. Baum r 2 
| na Cher 

Ö 3 } 
5  penerergoanis-S 
v yE Ale prR 3 Den 

Yuaı 

zleiafigeftelite 

34747 x = = 77 3) 
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Durchäruck 

DEUTSCHES GENERALIKONSULAT 

- A, 1998/ DR3 Ir. 2 - 
2 Durchärücke. 

Gema, den 4. Dezember 1940, 

Auf den Erlaß vom 30.9.1940 - R VIII 
3451 - und im Anschluß an den Bericht in 

— Inhalt: Frau GertmlNeuman n,früher Genua. 

Soweit hier festgestellt werden konnte,ist 

Frau Gertruä Neumann nicht nach Gema zurück- 

gekehrt, Ihr derzeitiger Aufenthaltsort ist hier 

nicht bekannty- 

gez. Dr.Mayr, 

j BEN 

I 

| 

Am das 

Auswärtige Amt 

a Ber Tha, 

A zzmommmomzememmu ; 

| i 
‚e Fans F 

j:. 
x 
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VIE ı 
Mz/Le Berlin, den 29. Januar 1940 

Vermerk 

Betr.s Wolfgang von Se ybel. 

Von Inspekteur der Sicherheitspolizei und des SD 

Wien ging hier folgende Weldung eins 

Wolfgang — vonSeybel, der seinerzeit bei der Deut- 

schen Botschaft in Paris bei Botschafter Hoesch 

viel verkehrte und auch bei ihn wohnte, spielt hier 

in Wien weiterhin eine üble Rolle, die sogar zur Ap- 

lehnung seiner Mitgliedschaft durch den Rennverein 

führte, Er wird in Wiener Kreisen als 175iger und 

typischer Judenfreund bezeichnet, In letzter Zeit ver- 

kehrt er hauptsächlich mit Mi nk u s, natürlicher 

und Adoptivsohn des jüdischen Bankpräsidenten, B uk_o 

vits und Barron &Edthof&en, die nach Äuße- 

rung Seybels üble Geschäftemacher sind und heute 

über ihre-Verkäöältnisse leben, und einen weiteren 

Kreis staatsfeindlich eingestellter Aristokraten. 

8. ist laut eigener Aussage vom Außenant beauftragt 

worden,nach Rom zu fahren und für Deutschland in 

der dortigen Gesellschaft Propaganda zu machen. Dazu 

wurden ihm ausreichende Geldmittel zur Verfügung 

gestellt. Diese Mitteilung machte 8. in einem 

Circle ausgesprochener Staatsgegner. Er fährt, wie 

in Erfahrung gebracht, tatsächlich morgen nach Rom 

ab und hat Aufenthaltsbewilligung bis 1.März, Ver- 

längerung wurde ihm zugesagt. 

vfg. 

I. An vfmit der Bitte u.Kts. vVIEA 

26 1,4% 

A (A 

Lk Lkr di Er 
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Sicherheitsdienst des Reichsführers # Linz-Donau, am 8. Nav, 1941 
A g Gesellenhausstr. Nr. 5 

SD-Abschnitt Linz Fernruf 2-67-01 | 

Ar III.B.. Ste/mller = it | Antansp 

(Bei Antwort angeben) 

Yyi 

zn. | ja 157 
TR E . + 
Be DR" ARTE al A6MWE 11. nov.ısal 

1 Tree An das varrapatihem 

Reichssicherheitshauptamt, Ant VI., | | 
B e,r-1 IMs at 

Eingegangen: 

1 3. NOV. 1941 

22302 (AU 

Anlässlich des Jahrestages des Narsches auf Rönm, würde 

am 26.10.1941 im Lager 48 der Reichswerke Hermann Göring 

eine Feier der italienischen Arbeiter abgehalten. Neben Ver- 

tretern der italienischen Botschaft in Berlin und anderen | 

italienischen Persönlichkeiten nahmen Vertreter des Staates 

und der Partei an dieser Feierlichkeit teil. In Vertretung 

der italienischen Regierung, war der italienische National- 

rat Palladinji erschienen. 

Nach einleitenden Worten des Leiters der italienischen 

Arbeiterdelegation in Linz, Dr. Riz zo, hielt Nationalrat 

Palladini eine Ansprache an die italienischen Arbeiter. Er 

betonte, dass an allen gefährlichen Stellen der Front, vom 

Eismeer bis zum Indischen Ozean in vorderster Linie die tapferen 

italienischen Truppen stünden. Obwohl der Londoner Sender die 

italienische Regierung Abend für Abend auffordere, das Bündnis 

mit Deutschland zu brechen und mit England einen Sonderfrieden 

abzuschliessen, bliebe Italien seinem einmal gefassten Beschluss 

treu, umsomehr, als es trübe Erfahrungen mit England gemacht 

hätte. Der Sieg der Achsenmächte sei gewiss, was bei der unge- 

heuren militärischen Kraft Deutschlands eine Selbstverständlich- 

Betr.: Gedenkfeier der italienischen A 
Jahrestag des Narsches auf Rom. 

Vorg.: Ohne. 

Y 

keit sei. 

Nationalrat Palladini erwähnte, dass Italien schon im 

Jahre 1914 siegreich gegen einen bedeutend überlegenen Feind, 

der das italienische Volk geknechtet habe, zu Felde gezogen 
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So wie damals, werde auch heute Italien siegen. 

Die Ausführungen, dass die süditalienischen Städte den 

Bombardierungen der Feindmächte stark ausgesetzt seien, 

was nicht viel bedeute, da dagegen die zahlreichen Siege der 

italienischen Truppen, die das Ende des Gegners schon bestimmt 

haben, stünden, lösten bei den Italienern Bestürzung aus. 

Wenn es auch zu kleinen Rückschlägen da und dort gekommen sei, 

so werde bald wieder in Addis Abeba die italienische Kultur 

ihren Einzug halten und die Ingländer, die ihre Intdeckung 

den Römern zu verdanken hätten, gezwungen werden. von dort 

abzuziehen. Nach einem dreifachen Hoch auf den Duce wurde die 

Feier geschlossen, 

Zur Feier selbst wurden noch folgende Einzelheiten hier 

bekannt: 

Obwohl die italienische Belegschaft der Reichswerke 

Hermann Göring allein schon 7.000 Mann beträgt, haben an der 

Feier nur ungefähr 1.000 Italiener teilgenommen. 

Die Begeisterung war nicht sehr gross. Während der An- 

sprachen wurden gelegentlich lächerliche Bemerkungen gemacht, 

sodass allgemein im Saal Unruhe herrschte, die manchmal so 

laut wurde, dass zur Ruhe gerufen werden musste. Beim Absingen 

der italienischen Nationalhymne verliessen eine Anzahl Italiener 

der letzten Reihen mit in den Taschen vergrabenen Händen, den 

Saal. Ebenso entfernten sich viele Italiener, ohne sich an 

den Huldigungen der Faschisten und Funktionäre zu beteiligen. 

Vereinzelt wurden sogar abfällige Gesten und zynische Äusserun- 

gen über den Duce gemacht. 

Bemerkenswert ist, dass nach einer vertraulichen lNit- 

teilung die an der Feier teilnehmenden Italiener aufgefordert 

wurden, sich jeder NWissfallensäusserung gegen den Faschismus 

zu enthalten, da jeder Störenfried mit den schwersten Strafen 

zu rechnen habe. 
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In diesem Zusammenhang wird auf die unter der ein- 

heimischen Bevölkerung kursierenden Gerüchte hingewiesen, 

wonach der grösste Teil der hier beschäftigten italienischen 

Arbeiter als Königstreue und Gegner des Taschismus bewusst 

nach Deutschland geschickt worden sein soll, dass zwischen 

dem Führer und Mussolini volle Klarheit und Einigung 

herrsche, die soweit gehe, dass der Führer Mussolini in 

Italien, falls diesem Schwierigkeiten vom Königshaus 

bereitet würden, mit allen Mitteln unterstützen würde. 

Über angeblich auf italienischer Seite eifrig betriebene 

Befestigungsarbeiten, besonders auf der Brennergrenze, 

wird von der einheimischen Bevölkerung viel gesprochen. 

Daran knüpfen sich Gerüchte, dass deutsche Truppen an 

der deutsch-italienischen Grenze zusammengezogen wurden, 

und dass es nach dem Krieg mit Russland gegen Italien 

gehen werde. 

-Sfurmbannführer 

3 

: 
5 




